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© Ein Musterbeispiel national -
liberaler Berichterstattung .

Am 3 . Oktober fand in Herrischried eine Zen-
trninsversammlnng statt . Herr Geistl. Rat Dieterle ,"kr Kandidat des Zentrums im Säckinger Wahlkreis ,war seihst erschienen und hatte das Referat über¬
nommen . Unter dem 4 . Oktober erschien in Nr . 430
oer „ Bad . Lcmdeszeiturig " ein Bericht über diese Ver-
lanimlung und zwar im Anschluß an einen solchenUder die Versammlungen in Rickenbach und Murg.E „ Landeszeitung " schrieb damals :

,,L.« r Zenkrumskaudidat, Herr Pfarrer Dieterle , hielt«eikern sein erstes Kandidatendebiit im Bezirk. Er wollte
m >ern Kandidaten offenbar auf einmal aufessen und be-

Mo nch gleich in dessen Wohnort , nach Herrischried. Die
war aus den Kirchspielsgemeinden gut be-

'e,e endete mit einem großen Erfolg , aber nicht
Im -ntrum ' wndern für die — liberale Sache, denn

? "Nufe der Diskussion brachten die Herrischrieder ein
woai auf ihren Bürgermeister aus , in das die große Mehr-
inn ^ cr anwesenden begeistert cinstimmte. Herr Dieterle
ouroe auch wegen seiner Haltung in der Bahnfrage scharf

u- k durch ihm als Pfarrer besonders gut an -
> yenden Verdächtigungen des gegnerischen Redners , de-m

vorwarf , suchte er aus der Schlinge zu kommen ,
dem n der „ gottlosen Gesellschaft der Liberalen ",
hahl, , « , " Schiff des Liberalismus " usw . gesprochen
Hciiirum ^ 4 '«rin gründlich tauschen . Wenn das
Rrlmwn Schlüsse noch , n uigerem Bezirk die

besonders arg „ in Gefahr bringt "
, , o kann es

rci ber Wahl -| cin ßlaue» Wunder erleben."
Herr Geistl. Rat Dieterle sandte dem Hauptorgan

der nationalliberalen Partei eine Berichtigung und
zwar noch im Laufe der gleichen Woche. Was tat
nun das genannte Blatt? Es schickte Herrn Dieterle
oiiien Brief des Inhalts , ehe man die Berichtigung
^ 'nge , müsse inan zuerst den Berichterstatter hören.
l^ ^ s .Dieterle bestand jedoch in einer weiteren Zu-
befürckiw » ^ -' bak die Berichtigung komme , weil zu
riuaen hi n m ^ inöchten die unwahren Behaupt -
die / blinde durch die Presse machen . Allein
rick.kia . . .7 ^ eltu,lg" blieb dabei und brachte die Be-
uabniOŝ ^ H?^ '̂ Erst ani Dienstag, den 12. Oktober,
der ^ Eung zu'r Sache, nachdem am 10. Okto -
riod li 'wtionalliberale Versammlung in Herrisch -
fn » s„ >

" 8t und fg Stoff zur Verteidigung der höchst
^ " che geliefert zu haben schien . Diese Art der

inn ? „ im 8 entspricht weder demPreßgesetz noch dem,
« on dem Gegner schuldet . Es will scheinen,

Ro^ l §^^ ^ rgan der Nationalliberalen erfüllt eine
8 . .wngungspflicht also erst dann , wenn ihin der
«a } " es Preßgesetzes aufs Gewissen gesetzt wird .
„ / " uu sich dabei allerdings auf das Verhalten eines
^ gebenden Herrn der uationalliberalen Partei
»ml - dor ja „ gerne" widerruft — wenn ein Ar-

brieniajor sich bei ihm vorstellt.
Di . r

der
. Berichtigung des Herrn Geistl. Rates'^Me . bringt die „Landeszeitung " nun folgendes :

."^ " . stt .mchi wahr , daß die Versammlung in Herrisch -
» , , m , f einem großen Erfolg für die liberale Sache
eine ! ' v

111 .1 ,’ m Lause der Diskussion die Herrischrieder
^ Hoch auf ihren Bürgermeister ausgebracht hätten , in

ftim . „Aro&c Mehrzahl der Anwesenden begeistert eingc -
s-. . t ^atte ; vielmehr wurde das Hoch von einem Nicht -
^ kNschrieder, von einem dem Bürgermeister als Vor-
nlh jf er Wald-Elektra untergebenen Bediensteten aus -

Aus dem dichtgedrängt dollen Saale stimmtenym so -wenige zu , daß ich sofort, ohne Widerspruch zu
JJ . gerade mit Hinweis auf die paar in das Hoch
. ' nitunmenden die Bedeutungslosigkeit der Opposition
wvvorheben konnte .

Es ist nicht wahr , daß ich mir Verdächtigungen des
gegnerischen Redners zrrschulden kommen ließ, oder den
l ? ^ riick „Lüge" gebraucht « ; sondern als er mir vor-

ich hätte eine an mich gesendete Deputation ausgc -
lnk Zur Türe hinausgeworfen , bezeichnete ich dies
{: !or* als Ülnwahrheit , worauf der gegnerische Redner
„

Wrt zugab, seine Worte seien nicht wörtlich zu verstehen
gewesen.

Es nicht währ , daß ich „ von der gottlosen @ efen=
b« Liberalen " gesprochen habe ; ich sprach vielmehr"w kirchenseindlichen Liberalismus ."

sucht nun das Hauptorgan der Nationallibe -
"len über diese Berichtigung hinwcgzukommen?" "erst wird gesagt:

tr er Reicht erschien Herrn Dekan Dieterle nicht zu -
tẑ lfend , da er natürlich die Neigung hat , den
daz "us der Versammlung günstig anzusehen. Er schickte
iMi . Redaktion eine Berichtigung, in der er aus -"kt , wie er, natürlich sübjektiv , die Sache ansieht.

"
Das heißt mit anderen Worten , Herr Geistl. Rat

D^ lerle ist nicht fähig oder nicht gewillt, der Wahr-
Zeugnis zu geben ! Das wagt das Hauptorgan

«kgen einen hervorragenden Abgeordneten der Zen-" 'm,spartet !
^ ihrer Versammlung vom letzten Sonntag nun"'"Men die Nationalliberalen „nähereFeststellungen"

>no diese „ergeben , daß eine große Zahl in jenes Hoch
mgestinnnt hat "

. Im Bericht vom 4 . Oktober war
8roße Mehrzahl ", also nicht nur die „M ehr -

D" h I "
, sondern es war die „große Mehrzahl " . Im

^ ncht vom 4 . Oktober stimmte „diese große Mehr¬
um „begeistert" ein ; jetzt haben sie bloß noch „ein-
vestimmt "

. Wir stellen das fest.
r«i er

r
toird von der „Landeszeitung " gesagt :

» „ ." ^ venso scheint sich Herr Dieterle in der Person des -
>gen geirrt zu haben, der das Hoch ausbrachte. Er ist" Hcrr,,chried ansässig."

tln

Herr Geistl. Rat Dieterle hat die Person genau
bezeichnet und mit keiner Silbe bestritten, daß der
Herr in Herrischried „ansässig " ist. Die „ Landes¬
zeitung " beliebt dieses Manöver , um über die Tat¬
sache hinwegzukoimnen , daß der in ihrem ersten
Bericht erweckte den Anschein , als ob mehrere einge¬
sessene Herrischrieder Bürger die Anregung zu
dem „ Hoch " gegeben hätten , unrichtig war . Daß
die Sache ein anderes Gesicht erhält , wenn man weiß,
daß ein Nicht -Herrischrieder, ein Untergebener
des liberalen Kandidaten in Begeisterung machte ,
ist klar . Also auch hier ein Auskueifcn.

Sodann heißt es weiter : , t , „Der Gewährsmann für den Bericht der ,La » r«sztg.
bleibt auch dabei bestehen , daß Herr Dieterle von der
„ gottlosen Gesellschaft der Liberalen " gesprochen hat . Das
ist nicht unwahrscheinlich."

Und was hat das nationalliberale Hauptorgan an
Beweisen für diese Behauptung ? Man^höre :

„Denn am gleichen Sonntag hat er nach Stenographi¬
schen Aufzeichnungen eines Versammlungsteilnehmers in
Murg folgendes gesagt:

„ Die Sozialdemokraten und Freisinnigen wollen die
Religion aus der Schule bringen . Sic wollen Zu¬
stände wie in Frankreich, wo der Name Gottes in der
Schule nicht mehr Vorkommen darf . Verschiedene
Liberale schwärmen jetzt auch schon dafür . Wenn sie
ans Ruder kämen , würden sie alle dafür eintreten .

"
Der Leser wird in diesem Diktum vergebens suchen

nach der „gottlosen Gesellschaft der Liberalen "
. Doch

halt, das Blatt schreibt Iveiter :
„Wer so spricht und derartige unrichtige Auffassungen

hat , dem kann auch leicht im Fluß der Rede etioaS von
einer gottlosen liberalen Gesellschaft entschlüpfen .

"
Unglaublich ! Anstatt glatt zuzugeben, daß ihr Ge¬

währsmann nicht in der Lage ist , zu beweisen , daß
der Ausdruck gefallen ist , flunkert die „Landesztg.

"
in einer Art und Weise , die man nicht mehr als
ehrlich bezeichnen kann. Wir wollen ganz davon
absehcn , daß es für den Politiker eine starke Zu¬
mutung ist, zu glauben , die den Tatsachen voll¬
ständig entsprechenden Darlegungen Dieters „ unrich¬
tige Auffassungen" seien ! Tatsache ist, daß die
„Landeszeitung " absolut nicht imstande ist, einen
einigerniaßen schlüssigen Beweis auch für diese ihre
Behauptungen zu erbringen .

Trotzdem hat sie die Stirne , zu behaupten in der
Berichtigung des Herrn Dieterle handele es sich
eigentlich um Beianglosigkeiten ; es sei
eigentlich gar keine Berichtigung , da weniger um
Tatsachen als um subjektive Anschauungen gestritten
werde, die sich von der einen wie der anderen Seite
kaum beweisen ließen.

Das wagt die „Landeszeitung " zu behaupten,
trotzdcin sie nicht in der Lage ist, auch nur einen ein-
zigeu Punkt der Berichtigung umzustoßen. Daß
Herr Dieterle sich dem uationalliberalen Redner
gegenüber w e d e r Verdächtigungen zuschulden kom¬
men ließ, noch den Ausdruck „Lüge" gebrauchte ,
wie sie in ihrem ersten Artikel behauptete, wagt sie
jetzt überhaupt nicht mehr zu bestreiten. Und trotz¬
dem bedeuten die Feststellungen des Herrn Dieterle
keine Berichtigung .

Allerhand Hochachtung vor einer solchen Kampfes¬
weisel

Oeulfcklanä.
Berli». 14. Oktober l91T

Fürst Bismarck und Graf Hoheutal . Den
„ Haiiib. Rachr .

" wird geschrieben :
„Der kürzlich verstorbene sächsische Minister Graf von

Hohenthal und Bergen war, wie hinreichend bekannt ist , von
der Errichtung deS deutschen Reiches an bis zum Frühjahr
1907 Vertreter des Königreichs Sachsen in Berlin . Er
pflegte in dieser Zeit die besten und freundlichsten Bezieh¬
ungen zum Fürsten Bismarck. Im engen Anschluß an den
großen Staatsmann bewog ihn nicht allein seine eigene,
durch und durch nationale Haltung , sondern auch das nahe,
fast freundschaftliche Verhältnis zwischen König Albert von
Sachsen und dem ersten Reichskanzler. Wie eng und herzlich
diese Beziehungen waren , dazu mögen die folgenden Zeilen
einen Beitrag liefern, der auch für die Geschichte des Fürsten
Bismarck nicht ohne Interesse ist : Bei der Beisetzung der
Kaisers Wilhelm hatte König Albert znm Fürsten Bismarck
geäußert : „ Wenn Sie mich einmal brauchen können und
glauben, daß ich Ihnen behilflich sein kann , so schreiben Sie
mir." Kurze Zeit darauf ersuchte Fürst Bismarck den Grafen
Hohenthal , ihn zu besuchen , erinnerte ihn an die Worte bei
Königs und sagte : „ Dieser Moment ist gekommen , die
Kaiserin wünscht die Vermählung ihrer Tochter Viktoria mit
dem Fürsten Alexander von Bulgarien durchzusetzen , der ich
auS politischen Gründen widersprechen muß ; ich bin aber
mit meinem Latein zu Ende , vielleicht kann Ihr König mir
helfen.

" Graf Hohenthal erwiderte , der König sei in Riva ,
erklärte aber auf Drängen de» Fürsten hin sich bereit , per¬
sönlich dorthin zu reisen und dem König die Sache vorzu¬
tragen. An demselben Abend reiste Graf Hohenthal nach
Riva ab, und es gelang ihm , den König zu bewegen, einen
Brief an den Kaiser (Friedrich) in dem gewünschten Sinne
zu schreiben . Nach wenigen Tagen war Graf Hohenthal
wieder in Berlin , wurde am frühen Morgen vom Fürsten
BiSmarck empfangen und legte ihm den noch unversiegelten
Brief deS Königs an den Kaiser vor. Da ein Passus in dem
Briefe den Wünschen des Fürsten nicht ganz entsprach ,
fragte er, ob der König es wohl übclnehmen würde , wenn
er gebeten würde , diesen PastuS zu ändern. Graf Hohen¬
thal übernahm eS wieder, einen Versuch in dieser Richtung
zu machen , und reiste nach einigen Tagen zu dem inzwischen

von Riva znrnckgekchrten König nach Villa Strehlen und
erreichte eS , daß der König den Brief unter Berücksichtigung
der vom Fürsten ViSmack gewünschten Aendernngen noch
einmal abschrieb . DaS Schreiben gelangte noch an dem¬
selben Tage in die Hände des Kaisers Friedrich. Der Er¬
folg ist bekannt : In der mehrstündigen Unterredung, die die
Kaiserin Friedrich am Nachmittag de « 80 . April mit dem
Fürsten BiSmarck im Schlosse FriedrichSkron in Charlotten-
bnrg hatte, ließ den HeiralSplan fallen, der Widerspruch deS
Fürsten Bismarck hatte den Sieg davongetragen.

4 Ein bedeutsamer Wahlansfall wird auS
Koburg gemeldet. !)iach telegraphischer Meldung er¬
hielten : Zietsch (Sozialdemokrat ) 6185 Stimmen , Qnarck
(nationaltiberal ) 3460 Slinimen , Arnold (freisinnig)
3041 Stimnieii . Alle früheren Stimmciizahlen , die die
Sozialdemokratie im Koburger Wahlkreise errangen , sind
weit überholt . Bei dein ersten Wahlgange im Jahre
1903 erhielt die Sozialdemokratie nur 3972 , der national -
liberale Kandidat 3787 , der Freisinnige 3197 Stimmen.
In der Stichwahl siegte der NationalliberaliSmuS mit
Hilfe des Freisinns über den sozialdemokratischen
Kandidaten , der es auf 5553 Stimmen brachte (gegen
5906 deS Gegners ). Bei den Wahle » des Jahre « 1907
erlangte der als Kandidat aufgestellte Genosse Zietsch -
Charlottenburg bereits 4306 Stimnien ; doch noch stärker
wuchs die Zahl der gegnerischen Wahlstimmen . Quarck
(nationallibcral erhielt 4437 , Sander (Frs . Vpt .) 4128
Stimmen. Da bei der engeren Wahl wieder Natlonal -
lilicrale und Freisinnige zusammengingeii, siegte Quarck
mit 7852 über Zietsch mst 4780 Stimnien . Diesmal
hat Zietsch im ersten Kampf schon 6185 Stimmen er¬
langt , seine beiden Gegner zusammen nur 6501 . Der
Sozialdemokrat hat also einen Gewinn von 1880
Stinmien zu verzeichnen ; der nationalliberale Kandidat
aber 1000 Stimme» , der freisinnige 1100 Stimmen Ver¬
lust. Diese Verluste sind glatt dem Sozialdemokraten
ugefallen. Diese Reichstagsersatzwahl ist aber deshalb
o bedeutungsvoll, weil sich nur Anhänger k* Steuer*

Minderheit gegenüberstanden ; die Hcrien konnten sich
also alle brüsten, das; sie die neuen Steuern abgclehnt
hätten und der Genosse hatte keinen Vorsprung , lind
doch dieses Resultat ? DaS beweist am deutlichsten , daß
die Sozialdemokratie immer den Vortritt hat, wenn man
sich aufs Hetzen verlegt, daß da der bürgerliche Libera-
liSnms stets den Ktirzeren zieht und daß er die Hasen
nur in die rote Küche jagt. So wäre eS auch bei
einer ReichStagSauflösimg gegangen. Der Liberalismus
kann die Kobnrger Wahl als ein sehr ernstes Mahn¬
zeichen ansehen ; ob er aber daraus lernen will, ist noch
fraglich. Der Ausfall der Stichwahl ist sehr unbe¬
stimmt, da der Sozialdemokrat einen sehr großen Vor¬
sprung besitzt.

Ueber den antisemitischen Reichstagsabgeord¬neten Brnhn wird angesichts des Erpresserprozesscs
Dahsel in der liberalen Presse nngemein scharf ge-
urteilt und eine Reihe von Blättern verlangt, daß
er sein Mandat niedcrznlegen habe . Wir mischen
uns in den Streit vorerst nicht , da die Sache noch
zu wenig geklärt ist. Inwiefern der Verleger Brnhn
an den Erpressungen Dahsels mitschuldig ist , konnte
-bisher nicht festgestellt tverden . Der Vorsitzende des
Gerichts hat vielmehr ausdrücklich erklärt , daß aus
den Akten sich nichts ergebe , was für eine Mitschuld
Bruhns spreche. Auf der anderen Seite ist um so
auffallender , daß das Gericht ohne jede Beweiserheb¬
ung es als erweislich wahr unterstellte, daß das
Organ Bruhns, die „Wahrheit "

, keine persönlichen
Angriffe mehr bringe , wenn es von den Ange¬
griffenen Jnseratenaufträge erhalte . Ob diese An¬
nahme richtig ist oder nicht , lassen wir dahingestellt.
Wir können aber daS Verhalten des Gerichtshofes
nicht billigen, denn das Gericht hat in solchen Fällen
die Beweisantrüge zu würdigen und dann erst sein
Urteil abzugeben . Die persönliche Auffassung der
einzelnen Richter, die ja in solchen Fragen durch ein¬
seitige Zeitungslektüre , Parteistellung usw . sehr be¬
einflußt werden kann, darf doch nie dazu führen , daß
nun ein Gerichtshof ohne weiteres solche Urteile ab¬
gibt . Wohin würde man da in der Rechtssprechung
konmien . Diese Materie hat mit dem vorliegenden
Falle Brnhn gar nichts zu tun, sondern erhebt sich
weit über denselben . Man denke das nur einmal auf
politische Prozesse übertragen , wo lauter liberale
Richter gegenüber einem Zentrumsniann zu urteilen
haben. Da darf unter keinen Umständen das in Ber -
lin beliebte Verhalten einreißen , sonst ist die ganze
Objektivität der Rechtspflege verschwunden . Wir ha -
den auch Anlaß zu der Annahme, daß die höheren
Gerichtsinstanzen diesem Verhalten nicht zustimmen
werden, und daß besonders das Reichsgericht eine
Rüge aussprechen dürfte . Nicht persönliche An¬
sichten hat der einzelne Richter und der Gerichtshof
kundzutun, sondern das Resultat einer objektiven
Prüfung des gesamten Tatbestandes .

© Hansabund nnd Liberalismus . Ter natio«
nalliberalc „Schwäb. Merkur " schreibt it . a . folgendes
über die Stellung des Liberalismus zum Hansa¬
bunde : „Das (die Richtlinien ) sind freilich zugleich
auch die Grundsätze des Liberalisnius, und so würde
die politische Praxis wohl in der Regel den Hansa¬
bund an die Seite des Liberalismus führen , der ein
ganzes Teil der Probleme aus Staat und Wirt¬
schaft ähnlich beurteilt wie er. Das gilt auch von

den Richtlinien , die der Hansabund für seine sozial¬
politische Betätigung aufgestellt hat .

" Das genügt .
©- Anfsichtsratsliste. DaS Verzeichnis der Anf-

sichtsratsstellen des Herrn RcichSlagSabgeordneten Basser-
mann in der Nr. 232 , 1 . Blatt, deS „Beob .

" ist keines¬
wegs vollständig.

" So ist er z . B. auch Mitglied und
Vorsitzender deS AufsichtSratS der mit einem Aktien¬
kapital von 35 Millione « Mark arbeitenden Diskonto -
Gesellschaft , A .-G . in Mannbeim . Mitglied deS Auf-
sichtsratS dieser Bankgeseüschaft war auch der verstorbciie
Schwiegervater deS Herrn Basterniann , Geheinier Koni-
merzicnrat Karl Ladenburg in Rc'annheim, und außerdem
sind aus der entferntere» Cchwägerschaft deS Herrn
Baffcrniann noch die Herren August Ladenburg und Ernst
Ladenbnrg , Bankiers i » Frankfurt a . M ., nnd die HerrenEduard Ladenburg und Dr. PaulLadenburg in Mannheim ,Mitglieder dieses AnfstchtSratS. Die AufsichtSratS-Tan-
steme der Gesellschaft für daS Jahr 1909 betrug 74,111Mark 40 Pfg.

fluslond .
Rußland .

au Reue Ausgaben für militärische Zwecke . Wie
der „Rjätsch" erfährt , wurde während der Anwesenheit
deS Zaren in Sewastopol beschlosftn , aus Militärkrrditen
im Betrage von 600 Millionen Rubel für die Anlagevon Festungen, Werften und den Bau von vier weiteren
Dreadnoughts von der Reichsduma zu verlangen .

Spanien.
+ Die Erschießung Ferrers . Der Führer der

Anarchisten von Barzelona , zugleich Direktor der
dortigen modernen Schulen , Franziska F e r r e r,
der vom Kriegsgericht als intellektueller Urheber
des Aufstandes von Barcelona zum Tode verurteilt
worden war , ist gestern vormittag 9 Uhr in den
Gräben der Festung Montjuich erschossen worden.
Ferrer hat in den letzten Stunden noch Verfügung
getroffen über sein im Ausland befindliches Ver¬
mögen, während das in Spanien befindliche nicht
unbeträchtliche Vermögen Ferrers vom Staate kon-
fisziert wird . In Barcelona waren besondere Vor-
kehrungcn für die Sicherheit und Aufrcchterhaltungder Ordnung getroffen, erwiesen sich jedoch als über-
flüssig , da die Ordnung nirgends gestört wurde.

Sehr merkwürdig nimint es sich dagegen aus , daß
im Ausland , namentlich in Frankreich und Italien ,
große Protestkundgebungen gegen die Hinrichtung
Ferrers stattfanden . Es wird systematisch darauf hin .
gearbeitet , das Haupt der spanischen Mordbuben zu
verherrlichen und die spanische Regierung , namentlich
den Ministerpräsidenten Manra , hcrnnter zu reißen.
Man sucht besonders das Gerichtsverfahren als un¬
gesetzlich hinzustellcn und schimpft auf die geübte
Preßzensur . Der Hauptbonvurf liberaler Blätter,
so auch der „Stratzb. Post " richtet sich dagegen, daßder Fall dem Kriegsgericht und nicht dem ordent¬
lichen Gericht unterbreitet wurde und die Zensur seiein „ böser Fehler "

. Die spanischc Regierung hatte
gewiß ein Recht , die Sache dem Kriegsgericht zu un¬
terbreiten , da ja während des Aufstands Belager -
ungszustand verhängt war , und die Zensur ist gegen¬über den systematischen Te „d .u : zi : achrickiteii der aus-
ländischen Presse vielleicht eine ungeeignekr, aber
keineswegs unbillige Maßnahme

Ein Hauptinteresse an der Verberrlickmng Ferrersund an den Protesten gegen die spanische Regierung
hat die internationale Sozialdemokra ! : .: . Sie Wal¬
es denn auch, die in Ron>, Mailand mid anderen
italienischen Städten , sowie in Triest und namentlich
in Paris Protestkundgebungen veraiistalieten . InTurin wurde sogar ein Generalstreik als Protest
inszeniert . Der allgemeine Arbeilerverband organi -
sierte in ganz Frankreich eine Agitation zugunsten
Ferrers . An alle Hafenarbeiter soll das Ersuchen
gerichtet werden, die ans Spanien kominende » Waren
zu boykottieren. In Pari s fand eine große Kund¬
gebung statt . Die Manifestanten wollten zur spa¬
nischen Botschaft ziehen , wurde» aber di -ran gehin¬
dert , wobei es zu einem Handgemenge kam . Dabei
wurde auf die- Polizei geschossen . Ein P o l i z i st
wurde getötet . Der tätliche Schliß wurde von
einem spanischen Anarchisten abgeseucit . Dagegen
wird nun allerdings keine Prolesikiindgebiing statt¬
finden , solche hat der verrückte sozialistische Pöbel
nur für seine Mordbnben übrig . Die llmkehrnng aller
vernünftigen Begriffe ! Ancki Advokaten und Ge¬
lehrte schlossen sich in Paris den Kiindgebnngen an .
Wie weit die Stimmimgsmachc geht , ersieht man
daraus, daß sogar der Papst in die Angelegenheit
hereingezogcn wird . Er soll durch den Nimtills in
Spanien der spanischen Negierung und dem König
die Begnadigung Ferrers aiigcratcn haben. Wir
glauben daran nicht . Die spanische Regierung hat
sich in einem Ministerrat mit der Frage der Be¬
gnadigung beschäftigt , aber trotz der Drohbriefe , die
die Regierung und der König erhielten , dem letzteren
die Begnadigung nicht cnipsohlen . Der Minister des
Innern erklärte , die Rcgieniiig nnd die Minister ,
deren einziges Bestreben die Gerechtigkeit sei , würden
sich durch die zahlreichen anarchistische » Drohnngen
nicht beirren lassen , da sonst die Gesellschaft den Re-



bolutiomireu wehrlos ausgeliefert fei und die schwer¬
sten Verbrechen ungestraft bleiben würden .

Das internationale Preßgesindel, das sich mit der
verbrecherischen Anarchie solidarisch fühlt, sucht nun
bereits auch die Drohbriefe von der Anarchie abzu-
wälzen und der spanischen Polizei deren Urheber¬
schaft zuzuschreiben .

Ein solchessLreiben,geübt«uch von deutschen bürger¬
lichen Blättern, die allerdings aus Geschäftsrücksich¬
ten bisweilen auch einen Kotau vor der Sozialdemo¬
kratie glauben machen zu müssen , wirkt geradezu ab¬
stoßend auf einen vernünftigen , ruhig denkenden
Menschen . Für Verbrecher vom Schlag der spamschen
Revolutionäre haben wir keine besondere Sympathie.
Wer solche Greuel zu verüben wagt , wie sie in Bar-
celona geschahen, möge auch die Folgen tragen!

Sacken.
Karlsruhe, 14. Oktober 1909.

©eine Könialiche Hoheit der Lrohherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden, den Forstmeistern Oskar
Zipperlin in Rastatt , Johann Georg Vogt in PhilippS »
burg, Ludwig Stürmer in Lffcnbnrg , Richard Waenker
von Dankenschweil in Mittelbcrg (Ettlingen) und
Anton Achenbach in Steinach dar Ritterkreuz erster
Klasse mit Eichenlaub HöchstihreS Orden» vom
Zähringer Löwen zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
gnädigst geruht, den Forstmeistern Karl Könige in Lahr,OSkar Fürstenwerth in Rotenfel» (Rastatt) und RudolfWidmann in Ettlingen den Titel Forstrat zu verleihen
und dieselben sowie die Forstmeister OSkar Zip perl in in
Rastatt , Johann Georg Vogt in Philippsburg , Ludwig
Stürmer in Offenburg, Richard WaenkervonDanken -
schweil in Mittelberg (Ettlingen ) und Anton Achenbach
in Steinbach auf ihr untertänigstes Ansuchen unter Aner¬
kennung ihrer langjährigen treugeleisteten Dienste in den
Ruhestand zu versetzen ; ferner den Notar Richard Rüger
in Pforzheim zum Notariatsinspektor beim Ministerium der
Justiz , des Kultus und Unterricht ? zu ernennen, sowie den
ZnspektionSbeamten Maschineninspektor Johann Krieg in
Offenburg unter Belastung deS Titels Maschineninspektor
zum Vorstand der Maschineninspektion daselbst , und den
zweiten Beamten RegierungSbaumcister Julius Noe bei
der Generaldirektio» der EtaätSeisenbahncn unter Ver¬
leihung des Titels Maschineninspcktor zum JnspektionS-
beamten bei dieser Behörde zu ernennen, ferner dem Eisen-
bahningenieur Emil Neuenstein in Mannheim unter
Verleihung der Amtsbezeichnung Maschineninspektor die
Stelle eines zweiten Beamten der Eisenbahnverwaltung zu
übertragen.

Mit Entschließung deS Ministeriums deS Großherzogliche»
Hause? und der auswärtigen Angelegestheiten wurde
Maschineninspcktor Neu enstein zur BetriebSwerkstätte in
Durlach versetzt.

Durch Entschließung der Großh. Oberdirektion deS
Master- und Straßenbaues ist Bezirksgeometer Egon
Krauth in Boxberg nach Ueberlingen versetzt worden.

Wie in der liberalen Presse geflunkert wird .
Heute ist es die „Frkf . Ztg.

" , die sich auf diesem
Gebiet auszcichnet. Sie hatte in ihrem Abendblatt vom
6. Oktober folgende Behauptungen über die politische
Lage in Baden aufgestellt:

1 . Zu Beginn der Jahre» 1909 „ glaubten gar viele,
der Feind (da» Zentrum ), der mit Energie und Geschick
im Laufe der Jahre so manches Außenfort erobert hatte,
werde diesmal dar heißersehnte Ziel erreichen .

"
2 . Die Demokratie habe die Gefahr dadurch gemindert,

daß sie „die gefährdete Sammlung der linksstehenden
Bürgerlichen in die Hand nahm"

. „Die Hoffnung deS
Zentrums und seiner konservativen Schützlinge war da¬
mit um ein beträchtliches herabgemindert , die Sieges¬
zuversicht aber noch nicht erschüttert."

3. „Die Ereignisse im Reich " hätten „mit einem
Schlage " die Situation geändert und dar Zentrum „in
hie Verteidigungsstellung gedrängt "

. Nunmehr habe es
> . .

Cheafer und Kunff.
Karlsruhe, 14. Oktober 1909 .

— Wettbewerb für eine neue kath . Kirche nebst
Pfarrhaus in Memmingen . Anläßlich des von der
Deutschen Gesellschaft für christliche Kunst ausge¬
schriebenen Wettbewerbs zur Erlangung künst¬
lerischer Entloürfe für den Neubau einer katholischen
Kirche nebst Pfarrhaus in Memmingen liefen
43 Projekte ein . Ist schon die zahlreiche Beteiligung
der Architekten an der Konkurrenz erfreulich, so
befriedigt das qualitative Resultat noch mehr. Das
Ergebnis ist folgendes : 1 . Preis (Motto : Schwarzes
Quadrat) Architekten Karl Grandy und Josef Lang
in Pasing : 2. Preis (Motto : Marienhof ) Architekt
Professor Rich . Berndl in München ; 3 . Preis (Motto :
Mater dolorosa) Architekt Otho Orlando Kurz in
Firnia „Herbert und Kurz "

, Assistent an der technr-
schen Hochschule in München ; 4 . Preis (Motto :
Stein -Nelke ) Architekt Friedrich Freiherr v . Schmidt
in München ; mit Belobungen wurden ausgezeichnet
die Architekten H . Mattar und E . Scheler in Köln
und Architekt Jos . Bichlmeier in Bodolz-Hans, Lueg
ins Land am Bodensee . Die Entwürfe sind vom
12. bis 26 . Oktober in München, Karlstraße 19,
Rückgebäude , täglich von 10 Uhr vormittags bis
4 Uhr nachinittags öffentlich ausgestellt . Die Aus¬
stellung bietet den Fachleuten wertvolles Studlen-
material, doch auch für den Laien ist es sehr inter¬
essant , zu sehen , wie die Architekten die reizvolle
Aufgabe lösen , eine Kirche neu zu schaffen, sie aber
doch einem alten Stadtbilde harmonisch einz«glic-
dern . So kann der Besuch allen Kreisen aufs Wärmste
empfohlen werden.

Kirdilidie Jlachrichfen.
Rom , 9. Oft. Der bisherige Botschaftsrat Boulatzell ,

der zum Chef der russischen Gesandtschaft beim Heiligen
Stuhl ernannt wurde , ist vor einigen Tagen hier einge -
troffen. Der seitherige russische Legationsrat, Baron von
Schilling Hierselbst, wird nach Paris versetzt. Als sein
Nachfolger wird Fürst Miersky genannt. Der neue
bayerische Gesandte beim päpstlichen Stuhl, Baron Rit¬
ter von Grünstein , wird Witte nächsten Monats
tn Rom erwartet.

t Freiburg. Als Pfarrer von Neuthard ist Pfarrer
Joses Eckert in Elgersweier ernannt worden .

Neusatzeck . An den Priesterexerzitien in Nensatzcck
haben sich 60 Herren beteiligt. Darunter waren drei
Priester ans der Diözese Speyer.

Die Erzbischöfe und Bischöfe Galiziens veröffentlichen
in polnischen Zeitungen einen Aufruf zur Sammlung
von Mitteln zum Bau eines polnischen Hospi -
z i u ins in Rom . Zweck desselben soll sein : den aus
polnischen Landesteilen nach Rom sich begebenden Geist¬
lichen, die entweder sich weiteren theologischen oder histo¬
rischen Studien widmen wollen , für längere Zeit Auf¬
nahme zu gewähren , den polnischen Pilgern mit Rat
»rnd Tat beizustehen usw .

seine kühne Hoffnung selber aufgegeben. „Wer die Reden
der Zentrumsführer und die Ausführungen der ZentrumS -
preffe verfolgt hat, weiß, daß das Zentrum für sich allein
auf eine Mehrheit nicht niehr rechnet .

"
ES ist kaum glaublich, daß jemand heute noch in

gutem Glauben da» behaupten kann, war die „Frkf.
Ztg." besonders in dem letzten Satz behauptet. In der
„Köln . VolkSztg .

" wurde ihr daher auch einfach gesagt:
„ ES ist ganz und gar unwahr , daß daS Zentrum

zu irgend einer Zeit „für sich allein auf eine Mehr¬
heit rechnete". Wahr dagegen ist, daß seit nahezu fünf
Jahren , von den Vorbereitungen auf die Wahle» für 1905
an bis auf diese Stunde, die berufenen Wortführer de»
Zentrum» in Wort und Schrift jederzeit das direkte
Gegenteil versichert und häufig genug ziffern -
mäßig nachgewiesen haben : daß da » Zentrum „für
sich allein eine Mehrheit gar nicht erreichen kann " . DaS
kann auch der „ Frkf. Ztg . " nicht entgangen sein ; sie hat ja
de» parteipolitischen Verhältnissen und Vorgängen im Ba¬
dischen mehr alS einen Leitartikel gewidmet. Zu keiner
Stunde hat das Zentrum ein anderes Ziel vor Augen ge¬
habt, als eS heute hat und haben muß, seitdem wir in
Baden den Großblock erlebt haben. Und zu keiner Stunde
ist ihm die Hoffnung geschwunden oder auch nur in» Wanken
geraten, daß diese ? Ziel schon 1909 erreicht werden wird,
um 1913 vervollständigt zu werden. "

Auch die übrigen Behauptungen des Fraukfnrter
Blattes wurden in der „Köln . VolkSztg.

" auf den wahren
Tatbestand zurückgeführt. Wie wenig die „Frkf . Ztg.

"
zu ihrem Urteil berechtigt war, daS zeigt nun ihre
Replik auf die Antwort, tvelche sie in der „Kölnischen
VolkSztg .

" bekam . Sie schreibt nämlich im Abendblatt
vom 12 . Oktober :

Es ist müßig, darüber zu streiten, ob da » Zentrum eine
Mehrheit für sich allein zu erlangen je gehofft hat oder nicht,
ob die durch die Demokratie betriebene Sammlung der links¬
stehenden Bürgerliche« die wahlpolitischen Hoffnungen der
Zentrums herabgestimmt hat oder nicht und dergleichen . Für
unS bleibt die Hauptsache , daß die vom Zentrum seit vier
Jahren erstrebte und mit allen Finessen einer klugen Taktik
betriebene Sprengung der Blocks nicht den gewünschten Er¬
folg halte , daß die gelegentlichen Auseinandersetzungen im
Lager der Linken nicht vermocht haben, den großen und allein
richtigen Gedanken, daß alles , was liberal und freiheitlich
denkt, zusammenstehen müffc gegen die anstürmcnde» klerikal -
konservativen Rcaktionsparteien , anszuschalten. Stärker als
je zuvor fühlt das Bürgertum, daß eS notwendig ist, bei
aller Verschiedenheit in Einzelsragen den Grundgedanken
dessen, was eS verbindet, in den Vordergrund zu stellen .
Wenn die „ Köln. VolkSztg. " sich umgesehen hat, welche
Stimmung in den Wahlkreise» des Zentrums herrscht, dann
ist die SiegeShoffnnng , die sie sich macht , um so weniger ver¬
ständlich . Die Erbitterung über die verräterische Politik , die
daS Zentrum im Reiche getrieben hat, die Ungeniertheit, mit
der eS sein steuerliches Programm und die Jntereffen der
untere» und mittleren VolkSlreise skrupellos seinem Rache -
»nd Machtbedürfnis preisgob , haben weiten Kreisen , die an
daS Wort von der „ VolkS"partci noch glaubten, mit einem
Schlage die Auge» geöffnet. Die „ zuversichtliche Hoffnung",
die in der „ Köln . VolkSztg. " sich äußert, steht auch in einem
recht auffälligen Gegensatz zu der Resignicrtheit deS Herrn
Wacker, der bei der Fahnenweihe in Ladcnbnrg so beweglich
über „ Fahnenflucht" in den eigenen Reihen zu klagen hatte
und zu der Stimmung , die sich auch sonst in Kreisen des
Zentrums zeigt. „ Nicht geschwächt , sondern verstärkt wird
daS Zentrum aus dem bedeutungsvollen Wahlkampf hcrvor-
gehen" endet daS rheinische ZentrumSblatt seine Betrachtun¬
gen. Aengstlichc Kinder pfeifen sich ein munteres Licdlein,
wenn sie im Finstern die Treppe hinnnrergchen. Dar hört
sich sehr mutig an, und doch ist 'S nnr Angst. Auch in Elsaß-
Lothringen ist gepfiffen worden und daS Zentrum trug doch
eine Niederlage davon . Vielleicht wird'S auch in Baden so
sei » . Die Hauptsache ist, daß die Parteien der Linken ihre
volle Schuldigkeit tun, daß sie ihre Kräfte voll einsetzen , denn
der Preis ist groß.

Wie man sicht, verfährt die „Frkf. Ztg.
" hier nach

dem Rezept, daß man alte Unwahrheiten am besten mit
neue « stützt — wenn man die Wahrheit nicht amier-
kennen will. ES ist unwahr, daß das Zentrum je mit
einer Zersplitterung des Blocks gerechnet hat . I » der
„Köln. VolkSztg.

" war ausdrücklich und der Wahrheit
gemäß daher gesagt, daß daS Zentrum nie etwas
anderes erwartete , als im Ernstfall den gesamten
Großblock gegen sich zu haben, so „brüderlich" die Block¬
genossen sich auch zum Gaudium des Zentrum ? die
Haare zerzausten. Es ist allerdings auch Tatsache, daß
die „Frkf . Ztg . " seit Jahren im Widerspruch mit der
Wahrheit stet» wieder behauptete, daS Zentrum wolle
die Natiouallibcralcn von der Sozialdemokratie lor-
sprengen. Da» fiel un» gar nie ein ; im Gegenteil
können unS die Nationallibcralen vom parteipolitischen
Standpunkt ans keinen größeren Gefallen tun, als sich
im Großblock mit der Sozialdemokratie zufammenzufinden.
Ob die Lmkslibcralcn dabei sind oder nicht , ist ziemlich
gleichgiltig. Sehr fett machen sie die Blockstippe auf
keinen Fall, trotzdem nian die ? nach den großen Sprüchen
in der „Frkf . Ztg .

" glauben könnte .Tie angebliche Angst, die das Zentrum haben soll,
sucht die „Frkf . Ztg .

" bezeichnender Weise mit einer
Unwahrheit glaubhaft zu machen , welche sie der andern
flunkernden liberalen Presse nachschreibt . Der Schwindel ,Wacker habe in Ladenburg resigniert und beweglich über
Fahnenflucht in den eigenen Reihen geklagt, ist durch
die ganze liberale Presse gegangen. In der Rede WackcrS
wird ma« nicht den geringsten Anhaltspunkt für eine
solche Behauptung finden . ES handelt sich eben nur
um eine der bekannten liberalen Lügen . Ebenso ist
es ein Schwindel, daß das Zentrum in Elsaß Lothringen
eine Niederlage davongctragen hat . Wenn eine Partei
wie daS Zentruni in Elsaß Lothringe» von 11 auf 13
Sitze gekommen ist, dann spricht man doch nicht von
einer Niederlage . Eine solche „Niederlage" würden sich
die Herren Linksliberalen in Baden sehr gern gefallen
lassen .

ES handelt sich also nicht um einen pfeifenden Buben,der sich die Angst vertreiben will, sondern um liberale
Schwindeleien und Großhansereien , wie man sie vor
jeder Wahlniederlage des Liberalismus in Baden er¬
lebt hat .

O Rastatt , 13. Okt. Man kann es Herrn A.D r e y f u ß in Muggensturm nachfühlen, daß er sich
durch seine dreiste Behauptung , der Beobachter habe
ein Vierteljahr lang die Aufforderung gebracht :
„Kauft nicht bei Inden ! " eine ganz unangenehme
Situation bereitet hat . Da sein Wohnort ja nicht
soweit von Karlsruhe liegt , woselbst er sich wohl
leicht über die verflixte Angelegenheit vergewissern
könnte, so sollte man annehmen, daß Herr Drey -
fuß inzwischen sich die Mühe genommeil hätte , die
Sache endlich zum unbedingten Abschluß zu bringen .
Jedoch stellt der Herr die Geduld auf eine sehr harte
Probe . Hier ist man nicht gesonnen, die Affäre ruhig
im Sande verlausen zu lassen , sondern dringt dar¬
auf, daß Herr D r e y f u ß in kürzester Frist Be¬
weise liefert oder seine Behauptung in aller Form
als unwahr zurücknimnlt. Deshalb bringt Herr
Rechtsanwalt G ö tz m a n n hier in der heutigen
Nummer der „Nastatter Zeitung " nachstehende Er¬
innerung:

„Act
Herrn Abraham Dreyfutz

Fabrikant
Muggensturm .

In Nr . 227 des „Rastatter Tageblattes" haben Sie auf
meinen offenen Brief vom 29. September geantwortet, daßSie Ihre in der demokratischen Versammlung vom
13. September aufgestellte Behauptung , der „Badische
Beobachter " habe ein Vierteljahr lang die Aufforderung
enthalten „Kauf nicht bei Juden"

, entweder als richtig
Nachweisen oder zurücknehmen werden .

Die Behauptung wurde zum Zwecke der Stimmungs¬
mache gegen das Zentrum aufgestellt und von dem
„Rastatter Tageblatt" zu Wahlzwecken ausgebeutet. Die
Zentrumspartei hat deshalb ein Jntereffe daran und auch
einen Anspruch darauf, daß die Angelegenheit vor der
bevorstehenden Landtagswahl in der einen oder anderen
Weise erledigt wird .

Mit Rücksicht hierauf dürfte die Erinnerung an die
Erledigung wohl gerechtfertigt sein .

"
Wir sind sehr gespannt, welchen Ausgang die Sache

nehmen wird . — So gehört es aber gemacht ; denn
wir Zentrumsleute brauchen uns doch nicht alles
gefallen zu lassen und ruhig in die Tasche zu stecken.

Kandidaturen .
D Ettlingen , 13 . Okt. Im 39 . Wahlbezirk

kandidiert seitens der Liberalen Lilienwirt Franz Becker
in Neuburgweier .

rp Mannheim , 13. Okt. Die nationalsoziale
Partei hat den Entschluß gefaßt, von der beabsichtigten
eigenen Kandidatur im 4 . Wahlkreise hiesiger Stadt
abzusehen .

Wahlbewegnttg.
Aus dem Wahlbezirk Mosbach.

— In dem hiesigen Bezirk sind die einzelnenParteien
emsig an der Arbeit . Daß die Nationalliberalen sich
alle erdenkliche Mühe geben, haben wir schon mitgeteilt.
Auch die Konservativen halten Versammlung auf Ver¬
sammlung ab . Fast in jeder Versammlung wird dem
Herrn Banspach vouseitcn der Liberalen die Frage vor¬
gelegt : Wie stellt sich der Kandidat zur Klosterfrage ?
Man hat jedenfalls starke Hoffnung darauf gesetzt , daß
man die Antwort deS Herrn Banspach gegen die
Katholiken oder die Protestanten auSnütze » könne. Bei
unS Katholiken können sie mit einer negative« Antwort
deS Herrn Banspach nichts ausrichten . Wir sind auf¬
geklärt über diesen Punkt . Herr Geistl. Rat Wacker hat
dies recht gründlich besorgt, alS er i« seiner MoSbacher
Rede ein nationalliberales Flugblatt besprach , in welchem
mehrere streng katholische Bürger aufforderten , den
konservativen Kandidaten nicht zu wählen, weil er für
eine heilige Einrichtung der katholischen Kirche , die
Klöster, sich nicht ereifere. (So eine anonhnie national-
liberale Charakterlosigkeit !) DaS Flugblatt wurde kurz
vor der letzten Rcichstagswahl in katholischen Ort¬
schaften auSgeteilt. ES hat aber keinen Schaden anrichten
können .

Das Zentrum ist auch emsig an der Arbeit . Herr
Revisor Trcnkle, der hier als gediegener Redner bekannt
ist, hält da und dort Versammlungen, in denen er be¬
sonders die Finanzreform zum Gegenstand eingehender
Erörterungen macht . Aufklärung über diese Frage ist
hier wie überall notwendig, da Liberale und Freisinn
und Sozialdemokraten die Finanzreform zu Wahlzwecken
skrupellos ausschlachtcn . Herr Trenkle sprach Sonntag
in Lohrbach, Neckarelz , HaßmerSheim . Die Leute hören
mit Aufmerksanikeit den klaren und verständigen Aus¬
führungen zu . Mehrmals versicherte inan unS : das ist
doch etwas anderes als das liberal -sozialdemokratische
Phrasengekliugel. Aufklärung kann dem Zentrum nur
nützen.

Auffällig ist , daß der Freisinn sich so arg an den
Laden legt. Am Sonntag waren Versammlungen in
Billigheim, Neudenau und Mosbach . Schon vor 14 Tagen
war eine freisinnige Versammlung in Mosbach , die aber
sehr schwach besucht war. Die Freisinnigen gaben sich
alle Mühe, eine zweite besser besuchte Versammlung zu¬
stande zu bringen . In Mosbach und Umgebung waren
in ausgiebiger Weise Plakate angeklebt : Sonntag, den
10 . Oktober, abends 8 Uhr freisinnige Versammlung ,
Pfarrer Korell (Hesse) wird sprechen . . Diese Versamm¬
lung war ziemlich zahlreich besucht . Manche wollten
eben hören, was dieser Hesse zu berichten weiß. Er hat
besonders genau über die Finanzreform referiert, die
Börse in Schutz genommen, die neuen Stenern getadelt.
Von der badischen Politik war in dieser Versammlung
außer der kurzen Rede des Kandidaten Hahn aus Hüffen¬
hardt wenig zu hören. Man fragt sich hier : Warum
macht der Freisinn so gewaltige Anstrengungen ? Da
heißt eS : Der Freisinn möchte mit aller Gewalt in die
Stichwahl kommen . Wemi man noch die Zustände in
Lörrach-Land ins Auge faßt , dann kann man schon
hcrauSbringen, wie der Freisinn kalkuliert. Die Frei¬
sinnigen haben vielleicht auch deshalb Hoffnung in Mos-
bach etwas zu erreichen , weil der Bezirk früher einmal
durch einen freisinnigen Kandidaten vertreten war.
Hoffentlich werden die freisinnigen Kalkulationen zu
Wasser.

Auffällig ist, daß die Sozialdemokraten » och keine
Wahlreden gehalten haben. Sie habe» allerdings schon
Flugblätter in verschwenderischer Weise herunigetragen,
in welchem die Finanzreforni in ücht sozialdemokratischer
Art zu Wahlzweckcn ausgeschlachtet wurde.

Man sieht aus dem Gesagten, daß es in dem Bezirk
MoSbach in mehr als einer Beziehung interessant her¬
geht. Wir sind guten MuteS und hoffen für den
konservativen Kandidaten das beste.

Aus dem 54 . Wahlkreis Wiesloch -Bruchsal.
[—j Unser seitdcriger Abgeordneter Freiherr von

Mentzmgcn hat in den letzten Wochen fast in allen Orten
feines Bezirkes Versammlungen abgehalten , die durchweg
gut besucht waren . Am letzten Sonntag wurde von
unserer Seite gegen die mehr als zweifelhafte Kandidatur
Hillebrand , die angeblich eine Mittelstandskandidatur sein
soll , in der Tat aber eine der vereinigten National-
liberalen ist, in allen Orten ein Flugblatt verteilt, das
den Wählern die Verhältnisse im richtigen Lichte zeigte .
Für die ganze Affäre Hillebrand -Kornmayr hat man mehr
ein mitleidiges Lächeln, denn Niemand kann sich dafür
erwärnien , außer den Leuten in Wiesloch, Malsch, Min-
golsheim und Langenbrücken, und gerade dieser Umstand
macht viele stutzig. Jedenfalls hat diese Mache das Gute,
daß viele Wähler, welche vor 4 Jahren a» S Vertrauens¬
seligkeit fernbliebcn, dieses Mal auch an der Wahlurne
erscheinen . . Nach der Stimmung im Bezirke zu schließen,
wird die Wahl de» Freiherrn von Mentzingcn eine recht
befriedigende werden, allein es wird doch gut sein, toenn
in allen Orten die WahlkomiteeSunermüdlich tätig bleiben,
denn was die Gegner in ihrer geheimen Wühlarbeit er¬
streben , ist eine Stichwahl , und daS muß unter allen Um¬
ständen verhütet werden.

Langenbrücken , 11 . Okt. Am gestrigen Sonntag
abend fand hier lt. „Pfälzer Bote " eine glänzend

verlaufene Zentrumsverfammlung statt . Die,
307 Wahlberechtigten waren nahezu bis auf de» letztes
Mann erschienen . Herr Landgerichtssekretär Schneider
aus Heidelberg sprach in anderthalbstündigem klarem, ge«
meinverständlichem Vortrag über die ReichSfinanzrefor«
und verschaffte den Anwesenden eine erschöpfende Ueber-
stcht über die Reform . Als zweiter Redner trat unser
Kandidat , Herr Baron von Mentzingen , auf . Allge¬
mein konnte man hören, daß er noch selten so vorzüg¬
lich und packend gesprochen wie an diesem Abend. Die
Wahl am 21 . Oktober wird hier sehr gut ausfallen .

52. Wahlkreis (Bruchsal-Land) .
— Wohl eine der glänzendsten Wahlen wird unser

Kandidat Herr Bürgermeister Ziegelmeycr in unsere«
Bezirke erzielen . Durch seine Kenntnisse auf dem Ge¬
biete der Landwirtschaft, durch seine abgeklärte, ruhige
und sachliche Vortragsweise macht er allüberall den beste»
Eindruck. Von seinem nationalliberalen Gegner hört
man sozusagen wenig oder nicht» . Mit Ausnahme von
2—3 Orten im Bezirk, wo ganz eigen, verworrene Ver¬
hältnisse bestehen, werden alle übrigen Gemeinden mit
erdrückender Mehrheit ihre Stimmen Herrn Ziegel¬
meyer zuführen.

I » Wiesental und Neudorf fanden am Sonntag
ZentrumSversammlungen statt, in denen der
Kandidat , Herr Bürgermeister Ziegelmeyer von
Langenbrücken, in freier, kerniger Rede sein Programm
entwickelte , während Herr Baßler die ReichSfinanz «
reform behandelte. DaS Schlußwort hatten die hochw-
Herren Pfarrer Roth in Wiefental und Meifel in
Neudorf . Beide Versammlungen nahmen den beste »
Verlauf und zeigten die beste Stimmung für den Nach¬
folger deS Herrn LandgerichtSrat» Breitner . Bei der
letzten Wahl brachte der Wahlkreis dem Zentrum eine
Mehrheit von 81 Proz. der abgegebenen Stimmen.

O Büchenau , 14. Okt. Eine sehr zahlreich be«
suchteZentrumSwählerversammlung fand gestern
abend im „Löwen" hier statt, in welcher Redakteur
Wahl - Karlsruhe über die Reichsfinanzreform und die
Landtagswahlen sprach . Die Aufforderung an die
Wähler, gegenüber dem kulturkämpfcrischen Großblock
den bewährten bisherigen christlich-konservativen Abge¬
ordneten Reiff kräftig zu unterstützen , fand lebhaften
Beifall . I » unserem Wahlkreis glaubt namentlich die
Demokratie Geschäfte machen zu können , zum Teil nitt
einem sehr tendenziösen Flugblättchen . ES wird ihr
aber wenig nützen ; die Bauern wissen , waS sie von der
Demokratie zu erwarten haben. Der Vorsitzende Herr
De ii gl er bestätigte, daß der demokratische Kandidat
Fink sich für Trennung von Kirche und Staat aus¬
gesprochen hat. Herr Pfarrer Graf von Untergrombach
beleuchtete kurz die echte und gute Reaktion, die noch
am Christentuni festhalte und den Fortschritt zum Un¬
glauben , wie er von der Demokratie gepflegt wird nach
dem Vorbild der französischen Revolutionäre , wenn sie
auch bei unS vielleicht nicht bis zum Kopfabschlagen
kommen . Auch der Ortspfarrer richtete einige kurze
Worte an die Versammlung, ebenso Herr Bürgermeister
Zimmer mann . Sämtliche Redner fanden lebhafte»
Beifall . Die Stimmung für Herrn Reiff war vor¬
züglich .

Aus dem Wahlkreis Durlach-Bruchsal.
© Neuthard , 13. Okt. In der am Sonntag abge*

hattenen Zentrumsversammlung sprach Herr Haupt¬
lehrer Berberich - Bruchsal über die allgemeinen Leit¬
gedanken des Zentrum » bei der Lösung der Finanzreform .
Um was es sich bei den nächsten Wahlen handelt und
warum der Zentrumsmann in unserem Bezirk den Kon¬
servativen die Stimme gibt, besprach in trefflichen Aus¬
führungen Herr Rechtsanwalt Dr. Duttenhofer -
Bruchsal. Zur Versammlung war auch der konservative
Kandidat Reiff erschienen . Er referierte über seine
Tätigkeit im Landtag und konnte schöne Erfolge für die
Landwirte , Arbeiter und Eisenbahner aufwcisen. Eine
rege Debatte entspann sich über die Laubstreufrage . Der
Herr Kandidat war da in der günstigen Lage, erklären
zu können , daß er schon auf dem letzten Landtage diese
Frage behandelt und Unterstützung dabei nur beim Abg.
Zehnter und Belzer, beide Zentrum , gefunden habe. Der
Eindruck, den der Herr Kandidat machte , war allseits
ein sehr günstiger.

Aus dem 34 . Wahlkreis Bühl -Baden.
Es dürfte die Leser des „Beobachters" interessieren »

tote eS ini 34 . Wahlbezirk steht, der ja immer einer der
sichersten für» Zentrum war. Kandidat de» Zentrum »
ist, wie bekannt, Herr Postdirektor Schmunk in Bühl .
Die Nationalliberalen haben in letzter Stunde noch den
Herrn Baiiiiischlileiibesitzer A . Fink in Bühl als Zähl¬
kandidat aufgestellt. Die Sozialdemokraten haben eine«
Herrn Merzluff auS Baden . Letztere arbeiten geradezu
fieberhaft in unserem Bezirk. In größeren Orten wie
z . B . in Cteinbach haben sie schon zwei Versammlungen
abgehalten . Sie hetzen namentlich mit der „SchnapS-
steuer ", da es ja in unserem Bezirk sehr viel Klein -
brenner gibt, bei denen eine gewisse Unzufriedenheit
herrscht . Aber auch das Zentrum ist nicht untätig. Fast
in allen Orten werden Versammlungen gehalten . In
die Arbeit teilen sich vor allem der Herr Kandidat und Herr
Stadtpfarrcr Dietmcier von Steinbach . Es wird gehen
wie fast überall , die Liberalen schmelzen zusammen,
während die Sozialdcmokatcii auch in unserem Bezirk o»
Stinimeuzahl wachsen werden.

Aus dem Wahlkreis DoiiaueschiugeuVillinge » .
V * 13 i 11 i n g e n . Letzten Sonntag Abend fand >u

Klengen bei Villingen eine liberale Versammlung statt ,
die von etwa 70 Personen besucht war , zum größereu
Teil von Zentriimsleuten . Nachdem sich kurz der Ka >>*
didat , Herr Maurermeister Meyer -Hiifingen, den Wäh^
lern vorgestellt hatte , refercicrte Herr Postiuspell"*
Löffler-Karlsruhe über die Reichsfinanzreform . Trotzde «
wir schon so und soviele Versammlungen besticht habcw
müssen wir gestehen, solch' ein Geschimpfe auf da? 3 ttt*
truni, den KlerikaliSmus usw . noch nie gehört zu habe »'
nicht einmal von einem Sozialdemokraten . DaS stnst »»
Mittelalter miißte u. a . herhaltcn als Beweis dafür , doll,
wenn heute das Zentrum die Oberhand
komme , diese Zustände von damals wieder ew ,
treten würden. Die Zeit der Leibeigenschaft ,
die Herren Ritter und Geistlichen die Leibeigene
mit dem Farrenschwanz knnteten "

, war ein wemr
Schreckcnsgespenst . Daß eS heute nicht mehr so ist,
der Referent den Zuhörern schilderte , tvurde alS o
Verdienst des Liberalismus gepriesen . Nnd stvehe euu>
wenn ihr Zentrum wählt , der Farrenschwanz komim va
wieder ! Für wie dumm muß ein solcher Herr die Baue
der Bar halten, daß er wagt , mit solchen Mitteln 3
lämpfen ! Solche Kampfesmittcl sind eine schwere , . ^
leidigung deS Bauern . In intimen liberalen

^
Kre >

lacht man dann gelegentlich darüber , daß man die r-
>o nett eingeseift habe.



Nicht genug ! Ein Dritter hatte auch noch etwas auf
den, Herzen ! Das war der auf dem „ liberalen" Stand «
Punkt stehende Herr Lehrer Güntert aus dem Orte selbst.
Eine anscheinend leicht erregbare Natur, ließ sich dieser
Herr folgendermaßen vernehmen : „Der Herr Referent
hat Ihnen die Berdienste des Liberalismus von Jahr¬
hunderten her bewiesen . Er hat bewiesen , daß er stets
km Herz fjjr den Bauernstand gehabt hat . Leider
haben eS die Bauern von heute vergessen !
Ich bi» auch aus dem Bauernstand hervorgegangen .
Mein Vater und mein Gwßvater standen auf dem
gleichen Standpunkte , dem liberalen , wie ich . Die
lverden gewußt haben warum, sie kannten die Verhält¬
nisse . Eie wußten , was dieser Klerikalismus will. Er
lst Euer Feind , Euer Todfeind! Laßt Euch nicht von
ihm umgarnen ! DaS deutsche Reich ist ihm ein Dorn
>m Auge . Er will eS niederringen . Halten wir es des¬
halb wie die Krieger von anno 70 in der dreitägigen
Schlacht bei Belfort ; diese riefen : „Wir lassen ihn nicht
durch, den Feind !" So rufen wir auch am 21 . Okt . :
» Wir lassen diese Klerikalen nicht durch ! Wir haben ge¬
sehen , wie es uns ergehen wird , wenn sic die Macht
hätten ." Die letzten Sätze siirach er mit großer Leiden¬
schaftlichkeit . Darauf hatte er noch einige empfehlende
Worte für die Kandidatur Meyer übrig und geriet all¬
mählich in ruhigeres Fahrwasser. Seine Ansprache klang
ans in einen Toast auf Kaiser und Großherzog . Ob
sein Weckruf an die Bauern des OrteS wohl etwas
nutzen wird . DaS Gegenteil dürfte eher am 21 . Oktober
enitreten.

Aus dein Wahlkreis Bonndorf -Waldshut .
B o n n d o r f, 12. Okt. Auch aus unserem Wahl¬

kreis soll wieder etwas berichtet werden , auf daß die
Parteiangehörigen nicht , glauben , hier oben legen
wlr die Hände in den Schoß . Auf unseren herr¬
schen Höhen , die seit einigen Tagen vom prächtigen
Herbstsonnenschein verklärt sind , ist in den letzten
-<-agen tüchtig gearbeitet worden und zwar durch
unseren Kandidaten Herrn Landgerichtsrat Witte¬
nau n und Herrn Revisor Köhler aus Karlsruhe,
s
-s fanden sechs Versammlungen statt in Krenk -

^
>lgen , Untermettingen , Uehlingen ,

fledern , Oberwangen und Dillendorf ,me ohne Ausnahme iiberaus zahlreich besucht
„ Die Versammlung am Wohnsitze des natio -
nallrberalen Kandidaten in Uehlingen wies beson»

„ ?.äen ^e Beteiligung auf. Unser Kandidat
Sr..??1j&

.er°n selbst vom Gegner Anerkennung für
N » .t

"Elgkert, die er im Landtage entfaltet hat ; das
7l ;

"/uuen , das ihm der Wahlkreis entgegenbringt ,
schon dadurch , daß ihn, an allen Orten

ai'fw '
r

'e unk Beschwerden von Gemeinden und Ein-
iir)ptn !£neu durch Wähler jeder Parteirichtung

-a*1, l?erben . Die Siegeshoffnung der Libe-
is,

'bu ' st bedeutend abgeflaut. Im Klettgau waren
Versammlungen fast durchweg ungenügend be-
und auch auf unserem Gebiet hat nian noch

Ulchts davon gehört , daß ein Wähler in den liberalen
Versammlungen aus Platzmangel nicht hätte unter -
kommen können. So fanden si cham letzten Sonntag
nur etwa 90 bis 100 Wähler ein als der Geh . Hofrat
Rebmann seiner Weisheit Born in Stllhlingen er¬
schloß . Die Unwahrheiten über die Reichsfinanz -
^eform wollen auch nicht mehr ziehen und wo sich
r^ .Jetzt liberale Parteiangehörige in eine Dis-
Herrn

' Thema mit unserem Redner ,
Was die wn»

ct
r
nIte^cn< wurden sie bös heinigeschickt .

Steuern 0
• Unseres Bezirks über die neuen

Ienutniŝ eben noch w e n i g e r . als die
«ewik- „E llewlster Geh . Hofräte , und das will doch
Herr sr>i +

a§
A^ßenI Was der Führer der liberalen ,

wabl sw 0£ ®r- Wunder , am Vorabend der Nach-
fioffeiüoi va! reM 906 prophezeit hat, das geht
rale dios r ? mQ l m Erfüllung: „ Wenn wir Libe-
für dm Bezirk nicht erobern, so ist er uns

rmmer verloren .
" Wir wollens hoffen .

__ ktnt Wahlkreis Stockach -Meßkirch.
t>erfn ™ ü ? ac^ ' Okt . Die gestrige ZentrumS -

Nna« «n großen Saale des Gasthofer zur
ütrJiLnH"

den „ Konst . Nachrichten" zufolge einen
L r? „ J glanzenden Verlauf genommen . Die nach In«
rr. Wp tform meisterhafte Rede der Herrn Kandidaten

einen durchschlagenden Erfolg ; auch
m Mengen Reden, nämlich die de ? StadlpfarrerS

. ^ eichStagSabg . Hug und Pfarrers
hu-

01
m !?" den stürmischen Beifall. Die Stimmung

zahlreichen Versammlung war eine ausgezekchnete
knndid Mr sicheren Hoffnung , dar der ZentrumS -
ranvwat als Sieger aus dem Wahlkampf hervorgehenwerde.

Kieme baäilcke Lkronik.
13. Okt . Die Großherzogin Luise

m ^ Mainau verlassen und sich nach Ouchy begeben
» m Besnche der dort verweilende « Prinzcssion von Sayn -

Auf der Rückreise macht die Großherzogin
Besuch in Badenweiler. Ende der Woche reistlelbe nach Berlin zur dortigen Hoffeicr .

Karlsruhe , 13 . Okt . Di - Leiche des in Friedrichs-
aufgefundenen Selbstmörders ist als diejenige des

M. vermißten Prokuristen eines hiesigen Engros-
ÜOchasteS erkannt tvordcn .
qx X Heidelberg , 13 . Okt . Heute ftüh stürzte der etwa

^ le Maurerpolier Karl Ziller vom 4 . Stock
erlm . "baues in Handschuhrheim auf die Erde. Zeller

rötliche Verletzungen , denen er auf demTrans -
nach dem Krankenhaus erlag .'O .Pfar - heim , 13. Okt . Heute Donnerstag, den

re ,
Oktober findet hier abends halb 9 Uhr im Saale des

L„ ,atopatschen HofeS" eine große Zentrumsversammlung
on>„ welcher der Kandidat für unsere Stadt , Herr Rechts-

l Trunk . Karlsruhe, über die Landtagswahlen und
w„ wmnanzreform sprechen wird . ES ist Pflicht eines jeden^ v^l»cnosfen, für einen guten Besuch zu agitieren.

13. Okt . Der am letzten Sonntag inv rveiberg während der Dienstes verunglückte Lokomotiv «
oest .^ ^ Wilhelm aus Sand , wohnhaft in Offenburg, ist
„, . ,^ 5 ieinen schweren Verletzungen erlegen . Sluf noch un -
flebii

* Weise war ihm ein Schürhaken in den Unterlei
un»

Unterleib
gen. Der Unglückliche war seither bewußtlos. Erftirü.-V- r • ungtuckllqe >var lenyer' erlaßt eine junge Witwe und ein Kind .

a » i^ Donaueschingeu » 13. Okt . DaS Oekonomic -
U * 1 der in der Näht der Stadt gelegenen Fürst -

Sennhofes wurde durch Feuer teilweise zer -
ßnT Schaden ist bedeutend , da einige 100 Zenntcr

(Ochmd) verbrannten.

Lokales .
Karlsruh « . 14 . Oktober 1909.

bo^ r!
1* *>cm Hofbericht . Der Grotzherzog begab Sich

" » ochinittag von Badenweiler übcr Kandern und^ Mheim nach Wehr, wo die Ankunft halb 3 Uhr er-

folgte . Vor dem Rathanfe wurde Seine Königliche Hoheit
vom Landeskonimiffär , Amtsvorstand, Bürgermeister und
Gemeinderat von Wehr , sowie der Kommission für das zu
enthüllende Denkmal Weiland Seiner Königlichen Hoheit
des Großherzogs Friedrich I . empfangen . Nachdem Seiner
Königliche» Hoheit die Genannte» sowie eine Anzahl anderer
Personen vorgestellt worden waren, begann etwa um 3 Uhr
die EnthüllungSseier. Nach dieser wurden Seiner König¬
lichen Hoheit die MilitürvercinSvorstände des Hauensteiner
GauverbandeS und die Vorstände der Vereine von Wehr
vorgestellt . Nach einem von der Gemeinde Wehr im Rat¬
haus angebotenen Imbiß begab Sich Seine Königliche
Hoheit zur Besichtigung der Fabriketablissements von Neflin
und Rn pp und der gleichfalls am Ort befindlichen Bunt¬
weberei Brennet. Von letzterer aus erfolgte um 6 Uhr die
Rückfahrt nach Badenweiler, wo Seine Königliche Hoheit
um halb 8 Uhr ciutraf.

Die Grobherzogin begab Sich vorgestern vormittag»
halb II Uhr von Badenweiler nach Lahr, woselbst Hand¬
arbeiten von Schülerinnen der Volksschulen des Amtsbezirks
ausgestellt waren . Höchstdieselbe wurde am Bahnhof von
dem Amtsvorstand, dem Garnison- ältesten sowie dem Ober¬
bürgermeister empfangen und durch die reichverzierte Stadt
nach dem AusstellungSgebäude geleitet , in deffen Vorraum
sich der Stadtrat und die Vorstandsdamen des Frauen -
vercin » zur Begrüßung eingefunden hatten. Nach einer An¬
sprache des Oberbürgermeisters und Vorstellung der Mit¬
glieder des StadtratS sowie des Vorstandes de» Frauen -
vereinS besichtigte Ihre Königliche Hoheit unter Führung
de» KreisschulrateS die aufgelegten Arbeiten , vor denen die
Prüfungskommissionen sich aufgestellt hatten. Sodann Ver¬
fügte Sich Ihre Königliche Hoheit in das Bezirlskranken -
haus , besichtigte dessen Räumlichkeiten und begab Sich von
dort in die Kochschule , woselbst die von dem Stadtrat und
dem Frauenverein angebotene Erfrischung eingenommen
wurde . Hieraus nahm Ihre Königliche Hoheit noch ver¬
schiedene Veranstaltungen entgegen . Um 6 Uhr kehrte Ihre
Königliche Hoheit nach Badenweiler zurück .

Der Großhcrzog erteilte im Laufe des gestrigen Vor¬
mittags im Schloß Badenweiler den nachgenaunten Personen
Audienz : dem Gymnanumsdirektor Stern in Lörrach , dem
Amtsvorstand Oberamtmann Kapferer in Säckingen , den
Obcramsmänncrn Dr . Reiß und Tr . Jmhoff in Lörrach ,
dem Obcramtsrichter Bastian in Eltenherm , dem BezirkTarzt
Medizinalrat Becker in Freibnrg und dem Oberförster
Philipp in Sulzburg . . „

Herr Stadtrat Ostertag erklärt zu dem schreiben des
Herrn Rechtsanwalts Trunk : , , „

Mit dieser umgehend und loyal abgegebenen Er¬
klärung des Herrn Trunk ist für mich drese Angelegen¬
heit erledigt. . ,, . ,

Es erübrigt mir nur noch richtig zu stellen , daß
nur das Jahr 1897 gemein gewesen sein kann
und daß ich damals einer in den Straßen ange¬
schlagenen Einladung (an die katholischen Wähler)
folgend , in die Versammlung im Cafe Notvack gmg —
aber ohn e irgend einen Auftrag oder Rück¬

sprache mit Parteisreunden — und dort unter großem
Tumult die Frage anfwarf , ob es mit dem monarchi¬
schen und religiösen Empfindeir der Zentrniiismahl -
mäiiner zu vereinbaren ist, daß durch ihre eventuelle
Stimmabgabe die Vertretung der .Kaupt - und Residenz¬
stadt Karlsriihe in die Hände der revolutionären
Sozialdemokratie gelegt wird . Genützt hat aber meine
gute Absicht bekanntlich nichts.
Her Ostertag täuscht sich. Es war im Jahre 1991 . Wir

können ihm das jederzeit Nachweisen . Einer unserer Re¬
dakteure, der erst seit 1901 in Karlsruhe ist, war in der
Versainmlung . Ebenso ergibt sich die Tatsache aus einein
Bericht des „Bad . Beob .

"
. Die betreffende Versainmlung

fand am Soiintag , 29 . September 1901 , statt .
=j= Zur Wahlbewegnng schreibt uns ein mittlerer Be¬

amter : Am letzten Freitag fand im „goldenen
Adler " hier eine Wahlversammlung statt , in der der
Kandidat der Mittelstadt Herr Geh. Hofrat Rebmann sein
Programm entwickelte . In der Diskussion trat ein mitt¬
lerer Beamter auf und sprach sich u . a . auch dahin aus ,
daß die nationalliberale Partei die Wähler aus
den mittleren und unteren Bevölkerungsschichten nur
kenne , wenn die Wahlen vor der Türe ständen. lieber die
Aeußerung des betreffenden mittleren Beamten berichten
nun a ) die ,.B a d . L a n d e s z t g.

" : „Ein gewisser Herr
E ., der sich ein demokratisches Mäntelchen umhing, sprach
so verivorrenes Zeug, daß aus dem Tohuwabohu von
Klagen eigentlich nur so viel zu entnehmen war , daß Herr
E . die politische lleberzeugung seines Vaters , der einer
der eifrigsten Anhänger der Nationalliberalen Partei sein
soll, verurteilt "

; d) die „Bad . Presse " : „ Nach kurzer
Pause wurde die Diskussion durch Herrn E . eröffnet, der
als Demokrat das Verhalten der Nationalliberalen be-
mängelte. die ihre Wähler nur kennen würden , wenn sie
in der Not sind llnd die Wahlzeit berankommt. Dann
würden sie an die Wähler herantreten und mit ihnen lreb -
äugeln." Es muß wirklich auffallen , wie verschieden diese
beiden Berichte sind . Soviel wir unterrichtet sind , ent-
spricht der Bericht der „Bad . Preffe " objektiv den Tat¬
sachen , während der Bericht der „Bad . Landesztg.

" durch¬
aus entstellt den Sachverhalt darstellt. Entweder ist diese
Berichterstattung der „ Landeszeitung " absichtlich so ge¬
faßt , um den betr . Beamten lächerlich zu machen , oder der
Berichterstatter war selbst so verwirrt , daß er die Aeußer¬
ung des Herrn E . nicht verstanden hat . Bezeichnend aber
ist es , daß das Parteiorgan so über einen Block¬
angehörigen berichtet, während die parteilose Preffe objek¬
tiv berichtet. Wir können es daher nicht verstehen , daß
so viele mittlere und untere Beamte — gerade in der
Mittelstadt — für die nationalliberale Partei so schwär¬
men. Es wäre doch endlich einmal an der Zeit , daß die
mittleren und unteren Beamten dahin einig würden, die
Vertretung ihrer Interessen im Landtag nicht einem
oberen, sondern einem mittleren Beamten aufzutragen ,
und dazu bietet sich am 21 . Oktober 1906 gerade auch in
der Mittelstadt Gelegenheit durch Wahl des Real- und
Handelslehrers Bergmann , deffen Wahl ich dringend
empfehlen möchte.

ar Zentrumsversammlung . Die zahlreich besuchte Ost -
stadt-ZentrumSversammlung tagte vorgestern unter dem
Vorsitze des Herrn B a ß l e r im „Saalban "

. Herr Land¬
gerichtsrat Schmidt sprach über die Arbeiten des Land¬
tags , unsere Wahltakttk und die Bestrebungen unserer
Gegner von rechts und links und forderte unter dem leb¬
haften Beifall der Versammlung auf . am 21 . Oktober
Mann für Mann für den vom Zentrum zu unterstützen¬
den Mittelstandskandidaten zu stimmen. Nach flott ver¬
laufener Diskussion, an der sich nur Zentrumsniänner be¬
teiligten , schloß oer Vorsitzende die lebhaft verlaufene Ver¬
sammlung mit einem begeistert aufgenommenen Hoch auf
die Zentrumspartei .

/ ■ Mittelstandsvereiuigung . In der Wejtendhalle in
Mühlburg fand vorgestern eine Wählerversammlung der
Mittelstandsbereinigung statt . Der Kandidat , Herr S l e-
vogt , entwickelte in einstündigem klaren Vortrage sein
Programm . Herr Reallehrer Bergmann wandte sich
gegen die unsachlichen , irreführenden Berichte eines Teils
der Preffe den Mittelstandsversammlungen gegenüber.
Dies veranlaßte den Herrn Redakteur Haas , für die
Preffe eine Lanze einzulegen, um dann ganz unvermittelt
auf das Zentrum wegen der Reichsfinanzreform loszu-
schlagen und den Freisinn und Herrn Frühauf als besten
Freund des Mittelstandes anzupreisen . Die Herren
Baßler lind Stadelbacher zeigten aufgrund von
Darlegungen freisinniger Zeitungen , daß gerade die Frei -
sinnigen zu den größten Feinden des Mittelstandes und des
Handwerks gehören und führten unter dem lebhaften Bei¬
fall der Versammlung aus , daß die unter Mitwirkung des
Zentrums anstelle der Erbschaftssteuer eingeführte ZinS-
bogeu - und Wcrtpapiersteuer den Besitz viel gerechter
treffe und daß es dein Zentrum zu danken ist, wenn jetzt

nur 810 Millionen Verbrauchssteuern aufgebracht werden
müssen , während der Bülow -Block 400 Millionen be¬
willigen wollte. Für Block und Freisinn war in der Ver¬
sammlung nichts zu holen .

L,Stadtverordnetenvorstanbswahl . Zum Obmann des
geschäftsleitenden Vorstands wurde der bisherige stellver¬
tretende Obmann Otto Müller mit 64 Stimmen ge¬
wählt ; ein weißer Zettel wurde abgegeben. Zum stellver¬
tretenden Obmann wurde Stadtverordneter Leopold Eti¬
li n g e r mit 55 von 60 abgegebenen Stimmen gewählt.
Stadtv . Friedr . Pfeifer erhielt 4 Stimmen . In den ge-
schäftsleitenden Vorstand wurde Stadtv . Wilh . Frey mit
49 Stimmen gewählt. Bei dieser Wahl waren 7 Stim¬
men ungültig ; außerdem wurden 6 weiße Zettel abge¬
geben .

— Richtigstellung . In unserem gestrigen Bericht über
die ZentruniSversainnilung ist insofern ein Irrtum unter¬
laufen, als eS sich in dem Paffus über die univahre Bericht¬
erstattung des „ Karlsruher Tagblatts " nicht um die Süd -
stadtversammlung , sondern um die am Donnerstag letzter
Woche im Saal 3 der Brauerei Schrempp abgehaltene
Mittelstandsversainmlungfür die Mittelstadt handelt.

O Jugendorchester . Der kathol . Jngcndvercin der
Mittelstadt gibt jungen Leuten Gelegenheit , sich an dem
Vereins-Streichorchester zu beteiligen und ladet dieselben
ein, sich am 19. Oktober im Vereinslokalanznmelden . (Siehe
Anzeige .)

- -- Kgl . rumänischer Zirkus C. Sidoli . Zu« ersten
male beehrt unS dieser große ZirkuS und findet morgen
(Freitag) , den 15., Abends 8 '/« Uhr die große Gala - Eröff¬
nungsvorstellung ans dem Festplatze statt. Damit das
p . t . Pnblikmn das Unternehmen nicht mit einem Reklame-
Unternehmen vergleicht, veranstaltet die Direktion , wie bereit «
schon mitgeteilt , am SamStag Vormittag einen großen Um¬
zug durch sämtliche Straßen unserer Stadt , wobei die Pferde
nebst deren Führer in Originaltrachten, nach ihren Stamm¬
länder» eingestellt sind. Der Umzug setzt sich um 11 »/« Uhr
vormittags vom ZirkuS (Festplatz) in Bewegung , wa « einen
sensationellen Anblick bieten soll . SamStag nachmittag um
4 Uhr findet «ine Ausnahme-Matinee statt bei hedeutend
ermäßigten Preisen für Erwachsene und Kinder . Abends
„ Higli Life “ zu gewöhnlichen Preisen. Sonntag , den 17 . d .,
zwei Fe st Vorstellungen um 4 und 8 ' /t Uhr . Sonn¬
tags vormittag? große Tierschau gegen Entree von 20 Pfg .
für Erivachsene und gegen 10 Pfg . für Kinder . Billetvor-
verkanf bei Hermann Mehle , Zigarrcngeschäft , Kaiserstr . 141 .

Vcrmifchfe Hachrichfen.
Hd . Berlin , 13 . Oktbr. Ein schwerer Unglück » '

fall ereignete sich gestern Abend 6»/« Uhr bei Roscnthal im
Norden von Berlin . Al» der Schlächtermeister Adolf Mai-
ivald mit seinein Wagen den Bahnübergang passierte, wurde
da? Fuhrwerk von einem Zuge der Liebensvalder Kleinbahn
überfahren. Von den Jnsaffen wurden Maiwalds 2jähriges
Söhnchen , ei » 16jähriger Knecht und ein 22 Jahre altes
Dienstmädchen sofort getötet , drei weitere mitfahrende Kinder
im Alter von 10— 13 Jahren wurden lchiver, Maiivald selbst
und sein 4jährige » Töchterchen leichter verletzt. Der Ueber-
gang , an dem sich da» Unglück ereignete , kann nicht gesperrt
werden , da Barrieren dort nicht vorgesehen sind . Der Loko¬
motivführer , der nach Zeugen -AuSsagcn da» vorschriftsmäßige
Klingelzeichen gegeben haben soll , gab sofort , als er das Un¬
glück kommen sah, Gegendampf , aber eS war bereits zu spät .
ES entstand eine grenzenlose Verwirrung. Einer der Bahn-
bcamten eilte sofort nach Rosenthal und setzte die dort an¬
wesenden Beamten von dem Unglück in Kenntnis. Hilfs-
mannschaftcn und ein Arzt wurden sofort nach der Unglücks-
stelle abgesandt . EinS der schwer verletzten Kinder ist in¬
zwischen im Krankenhause seinen Verletzungen erlegen , die
beiden andern schwer verletzten Kinder schweben in Todes¬
gefahr .

Üd . Wismar , 13 . Okt . In der Doppelmord »
Affäre auf der Insel Rügen ist heute eine Ver¬
haftung vorgenommen worden . Unter dem dringenden Ver¬
dacht, den Doppelmord begangen zu haben , ivurde der
Schsvcizer Friedrich D . auS Karlsruhe , 19 Jahre alt,
festgenommen und nach dem AmtSgcrichlSgcfängniS Rügen
überführt. Der Verhaftete ivird übrigen » von der Staats¬
anwaltschaft Leipzig und von der Staatsanwaltschaft Karls¬
ruhe steckbrieflich verfolgt .

Hd . Dresden , 13. Okt . In der Mordsache Hösch
ist eine neue Verhaftung erfolgt . Der 22jährige
Schneidergeselle Arthur Hetschel wurde als der Tat
dringend verdächtig verhaftet.

Ild . Zeitz , 13. Okt . Gestern abend wurde die 49Jahre
alt Witwe Jericho >v , die ei« Schuhivarengeschäft be¬
treibt, ermordet aufgefunden . Die Leiche wie» schwere
Liopiivunden auf, die anscheinend von Hammerschlägen her¬
rühren. Die Ladenkaffe war auSgeraubt. vom Täter fehlt
jede Spur .

Ild . Innsbruck , 13. Okt . In der Nähe von Condine
stürzte der Post-Antomobil -OmnibuS in einen Straßen -
graben und verbrannte, da der Benzinbehäiter Feuer fing .
Zahlreiche Briefschaften sind verbrannt. Die Paffagiere
wurden gerettet .

Hä . London , 13. Oktober. Ein entsetzliches
Unglück ereignete sich in Piccadilly . Eine Miß
Holkirk ließ sich bei dem Damen -Friseur Leon sham-
ponicren. Beim Trocknen gerieten die Haare in Brand ,
die Frau und die Tochter Leons wollten die
Flammen ersticken, gerieten aber dabei selber in Brand .
Alle drei Frauen rannten schreiend und brennend auf die
Straß « . Hinzueilende iSchauspieler von einom gegenüber
liegenden Theater erstickten zwar die Flammen , aber zu
spät . Die Frauen waren furchtbar verbrannt . Miß
Holkirk und Miß Leon sind an den Brandwunden
gestorben , Frau Leon liegt hoffnungslos
darnieder .

Ild . New - Yorck , 13. Oktober . Bei dem Orkan auf
Cuba sank ein Dampfer mit zahlreichen Paffagiercn. Die
Zahl der Opfer ist unbekannt .

Luftschiffahrt.
Hä . Augsburg , 13. Okt. Die Stadt Augsburg gab

heute abend zu Ehren der Jnsaffen des Parseval 3 ein
Festinahl. Der ursprüngliche Plan , heute abend direkt
die Rerse nach Frankfurt anzutreten , ist aufgegeben wor¬
den . Das Luftschiff, das von Militär bewacht wird, wird
die Nacht über in Augsburg bleiben und morgen früh
direkt, ohne den Abstecher nach München zu inachen , die
Rückfahrt «»treten . Oberleutnant Stelling hat sich höchst
befriedigend über den Verlauf der Fahrt nach Augsburg
ausgesprochen.

Hd . Augsburg , 13. Okt . Das Luftschiff P . 3 ist
über Weißenburg und Treuchtlingen um 1 Uhr 40 Min .
hier eingetroffen , umkreiste mehrere Male die Stadt und
landete um 2 Uhr glatt auf dem Platz hinter dem israeli¬
tischen Friedhof.

Hd . Frankfurt a . M., 13. Okt. Bei den heute
nachmittag fortgesetzten Flügen auf dem Fluggelände
unternahm Euler mehrfache Aufstiege, wobei er das eine-
mal 8 Minuten 45 Sekunden und das zweitemal 6 Minu -
ten 5 Sekunden in ziemlicher Höhe flog . Der Aviatiker
de Caters unternahm wieder verschiedene Paffagierfahr¬
ten. ES fuhren u. a . mit : Major Tfchudi, Fräulein
Ädickes und Redakteur Buhl von der „Frankfurter
Zeitung "

. _

TtlMMt M mit Nachrichten .
Hd . Berlin, 13 . Okt . Mit den deutschen inner¬

politischen Verhältnissen beschäftigte sich dieser
Tage ein Artikel de ? „Petit Parisien"

, der glaubhaft
machen wollte , daß Herr von Bcthmann-Hollwcg die
Negierungsgeschäfte allein ohne irgendwelche Partei und

Fraktion führen »volle und diese? Programm in den
ersten Tagen der neuen NeichStagSsession verkünden wolle.
Wie die „ Post" schreibt, sieht der Reichskanzler dieser
Information deS französischen Blattes völlig fern.
Völlig falsch sei die Behauptung einer Korrespondenz ,
wonach die Regierung die Absicht habe , den Reichstag
erst nach Weihnachten wieder zusammen treten zu lassen.
ES ist vielmehr zu erwarten , daß er spätestens im letzten

^
Drittel deS November zusamnientritt .

Hd . Meiningen , 13 . Oktober . Die Hochzeit de »
Großherzogs von Sachsen Weimar mit der
Prinzessin Carola Feodor von Sachsen -Meiningen wird
voraussichtlich schon in wenigen Wochen, jedenfalls aber
noch vor Weihnachten stattfinden .

Hd . München, 13. Okt . Der Landtag schloß heute
die Generaldebatte über die Steuerreform . Der
Finanzminister erklärte gegenüber einem liberalen und
sozialdemokratischen Anträge , daß er an der Steuer¬
freiheit für den LaiideSfürsten und an den geringfügigen
Privilegien für die Mitglieder des Königshauses fest-
halte . Morgen gelangt die Interpellation wegen Auf¬
hebung de » Auslieferungsvertrages mit Rußland zur
Verhandlung.

Hä . Paris , 13. Okt. König Eduard wird Ende
Roveinber, bevor er sich nach Biarritz begibt, eine Be¬
gegnung mit dem Präsidenten Fallieres und den Ministern
Briand und Picho » haben.

Hä. Petersburg, 13 . Okt. Der Zar wird auf seiner
Reise nach Italien am 23 . in München eintreffcn , wo er

'
voraussichtlich einen kurzen Aufenthalt nehnien wird .

Hä. Saloniki, 13. Oktober . 50 Montenegriner
gingen bei Gunigne über die türkische Grenze und
wurden nach heftigem Feuergefecht durch die türkische
Grenzwache in die Flucht geschlagen.

Hä . Saloniki, 13 . Okt. In der Nähe deS Klosters
Ruisikon auf dem Berge AthoS wurde neuerding » ein
russischer Mönch ermordet aufgefunden .

Hä . Petersburg, 13 . Okt . Hier hat sich der ehe-
malige Direktor de » Polizeidepartements, Senator Ko -
walenSky erschossen . Ali Ursache gilt die Mit¬
teilung von de» neuesten Enthüllungen Burtzrw», wo¬
nach Kowalensky ihm die ersten Nachrichten über die
Spitzeltätigkeit Sinaide ShutschenkoS gab . Seit LopuchinS
Verurteilung zeigte Kowalensky eine auffallende Verän¬
derung seine» Wesens.

Kundgebungen für Ferrer.
Hä. Paris , 14. Okt . In der französischen Haupt¬

stadt ist eS gestern zu heftigen Zusammenstößen zwischen
der Polizei und Manifestanten gekommen , die vor der
spanischen Botschaft Kundgebungen gegen FerrerS Hin¬
richtungen veranstalten wollten . Unter dem Rufe
„Nieder das katholische Spanten !" zogen
große Menschenmengen gegen da» Botschaftsgebäude ,
wurden aber dort von einem Polizeikordon zurückgedrängt.
Bei dem Versuch , den Kordon zu durchbrechen,
kam e» zu Zusammenstößen mit der Polizei.
Zahlreiche Manifestanten wurde » durch Säbelhiebe
leicht verwundet . Nevolvcrschüsse wurde » abgefeuert .
Der Polizeipräfckt Lepine sowie der Führer der Muni¬
zipalgarde wurden durch Steinwürfe am Kopf ver¬
wundet . Ei« spanischer Anarchist gab zwei Revolver¬
schüsse gegen den Präfekten ab . Der erste Schuß ver¬
wundete einen Polizeiagenten schwer, der zweite Schuß
einen anderen Polizisten leichter. Der Anarchist und
zahlreiche andere Personen wurden verhaftet . Im Laufe
der Manifestationen wurde ein Omnibus angezündet , ei»
Gaskandelaber umgeworfen und Barrikaden errichtet.
Nach und noch löste sich die Menschenmenge auf und
zog johlend durch die Straßen .
WetterbrriSt de» Zenirail -nr. fir V » teorok » nsb

Hydr- gr» vom 14. Oktober 1909.
Die Lustdruckverteilung ist im wesentliche» die gleiche

wie am Vortag. Ueber dem Innern Rußland» liegt ein
Hochdruckgebiet, bei Irland dagegen eine tieft Depression ,
die weit nach Süden und Südosten hin bi» in da » Binnen¬
land herein auSgebreitet ist. Im Westen Deutschland » ist
Trübung und Regen eingetreten , im Osten war eS a«
Rtorgen noch meist heiter. Meist trübe» und milde» Wetter
mit Rcgenfällen ist zu erwarten.

Waf, «rsta » b de» Rheine » am 14 . Okt. 1909 früh :
Schusterinsel 2 .44, gefallen 4. « ehl 2.83, gefallen 7.

Mopau 4.75, gefallen 11 . Mannheim 4 . 15, gefallen 18.
i-ages-Iialenäer .

Donnerstag , den 14. Okt . :
Kath. Gesellenverein . Halb 9 Uhr : Vereinsversammlung.
Kath. Leseverein . Halb 9 Uhr „ Hotel Taniihäuser".
Kath. Arbeiterverein. Halb 9 Uhr Gesangsprobe.
Kath. Männcrverein der Oststadl (Gesangsabteilung) . 9 Uhr

GesangSprobe .
Koloffenm . 8 Uhr Vorstellung .
Apollotheater. 8 Uhr Varietcvorstellung.

Scotts Emulsion
ist in ihrer Art unerreicht, weil der in ihr enthalten«
ausgesucht allerseinste Lebertran vermittelst des Scottschen
Verfahrens vollkommen

leicht verdaulich
und ausnuhungSfähig gemacht ist und
dem Säugling, der Heranwachsenden
Jugend , wie auch den Erwachsenen
Stärkung und Kräftigung bringt .

Scott » Smulflon wird don UN» auSschlikd -
Nch im grotzm verkauft, und zwar nie lose nachGewicht oder Mah , sondern nur in versteaeUen. . - . ' w schuh -

Scott *

Bestandteile: Feinster Medizinal -Leberirau
150,0, prima ©Hierin 50,0, unterphoSphoria-
saurer « alk «L. unierpboephorigsaur -iNairou
*,0. pul». Lraaant 1,0, feinster « ab . Gummi
pulv . 3,0, beftuL Master 128,(7. Alkohol 11,0.
Hierzu aromatische Emulsion mit Zimt -,del- und Sauttheriadl je 2 Lrapten.

Nur echt mit dies»Marke- dem Fischer—. dem Saraniie -
»tt* en bt » Scott ,
(itcn Berfabrcnll

Das Bankhaus
Veit L. Homburger , Karlsruhe
Karlstrasse 11 Telephon 36 u . 208

besorgt alle in das Bankfach ein-
schlageuden Geschäfte.

Seßrmllllsszcüosies ! Gedcskcl Euerer Kresse!
bestellt dev Svdischcv Scodachler!



t-ii;

Die Kcnnerprobet Heute Donnerstag , 14 . Oktober,
selbst zu
bereiten

Reicher » Original - Extrakt *« Rum
Ein reelles Produkt , den echten Original -Jamaika - Rum in voller Stärke I

enthaltend , höchst konzentriert und hocharomatisch.
Line originalslasche ä 75 Pfg . — Extra Qualität *** 1. 85 M . gibt
nach Vor - O I U QP D . im von vollem , edlen Aroma und reinem !
schritt über " L- Iltfl RUIII kräftigen Geschmack , der selbst den

Kenner in Erstaunen setzt,
Einzigartig und llnnachahmbar .

| MaehenSieeln ©nVersuch,SiesinddannaufgeklSrtI |

HIT Bei 6 Flaschen die 7 *«* gratis .

abends Halb 9 Uhr,
findet in der

(Mühlburg )

©Mo » eiciiei, Benin so. E für Mnhlbura und Grünwinkel, cnt i Man Überieuae sich bei iedem Einkauf Nan b-1- 8aii » i . n, ->ri,a W ' " * *

statt , zn der alle Parteifreunde hiermit zn zahlreichem Besuche
höflichft eingeladen werden .

Ikl MMW Der WNIWM

Vorsicht i Man überzeuge sich bei jedem Einkauf von der Lchnlrmarke
„Lichtherz “ , die allein für Echtheit der berühmten „ Reichel -Essenzen " bürgt .
In Larssrnhe bei : Lark Zloty , Herrenstr . 26 . Wiky . Maum , Werderstr . 27.Ätt - Ai scher, Karlstr . 74 . Mar Kosyeinz , Luisenslr . 8. Anton Klnh ,Sofienstr . 128 . Theodor Wakz . Kurvenstr . 17. ZSaden-Nade « : ProgeriePogek , Ecke Lange - und Wilhelmstr . Aruchsak : Joseph Münsch, Hohen -

eggerplatz. Pnrkach : Sh . -lnger , am Markt , Fil . : Friedrichstraße .Ktttiugen : Aoöert Ztus , Karlsruherstr . Kaggenau : Krnst Weiß , Olga -
Drogerie . Kröhlngenr ^ y. Luger , BiSmarckstr . Aehkr K. Aarty ,Hauptstr . 60 . ^ auk Akbrlch, Hauptstr . 4 . Pforzheim : Anton Keinen ,Obere Friedrichstr . 31 . Zlastatt : Mchard Hster , Schulstr . Aoses Wetu -
vusch , Kaiserstr .

Engros -Laqer in Karlsruhe bei : Leopold Fiebig , Adlerstr . 84 .

G

Todes Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unseren lieben

Gatten und Vater,

Iriedrich Wrenk,
Lokomotivführer,

heute früh halb 2 Uhr, im Alter von 49 Jahren , infolge
eines Herzschlages , in die Ewigkeit abzurufen.

Karlsruhe , den 13. Oktober 1909.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Josephine Brenk , geb. Eßwein, nebst Kindern .
Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 2 Uhr statt .
Trauerhaus : Augartenstraße 77, II .

□ -6
Hotel Sonne

Kreuzstrasse
empfiehlt frisch eingetroffenen

Ia. süssen Ruländer
(Crescenz Pfarrer Zeitz, Burkheim , Kaiserstnhl ).

Reichhaltige Frühstücks - und Abendkarte .

Telefon :
1820 Dienstmannsruf 1820 .

Verein
der Dienstmänner
W Karlsruhe .

Wir setzen verehrl . hiesige Einwohnerschaft von folgender
Neuerung in Kenntnis. Um das Abholen und die Beförderungvon Gepäck und sonstigen in den Dienstmannsberuf einschlagen¬den Verrichtungen besser und ohne Zeitverlust besorgen zu können,haben wir Kriegstrassc 36 ein Büro mit Telephon¬ruf 1820 errichtet .

Wir besorgen und übernehmen z . B . :
Die Beförderung von Beisegepöck (Fracht - , Eil- und

Expressgut ),
Die Verbringung von Gepäck nach den Bahnsteigen ,Umzüge aller Art (mit und ohne Möbelwagen etc .),
Dienstbotenkotferbeförderung ,
Verteilung von Reklamen sowie Botengänge aller

Art (mit und ohne Fahrrad ).
Nach wie vor werden auf den üblichen Standplätzen von

den Dienstmännern der Vereinigung (erkenntl . durch besondere
Uniform ), rote Mütze , blauer Bock mit rotem Kragen ,Aufträge entgegengenommen.

Jedem Auftraggeber wird durchaus pünktl . Bedienung und
Garantie für Schadenersatz zugesichert und haftet für letzteren
die beim Grossli . Bezirksamt hinterlegte Kaution von 300 Mk.
jedes einzelnen Dienstmannes.

Die Tarife sind ebenfalls bezirksamtlich festgelegt und
auf Verlangen jedem Auftraggeber vorzuzeigen.

Wir bitten Bestellungen, wenn möglich , frühzeitig anzu-
ni olden , besonders für die Nachtzeit.
Telepkonstnnden von morgens 7 bis abends 9 Uhr ,auch an 8onn - nnd Feiertagen . Bnfnummer 1820 .
Verein der IHeiistmäimer

Karlsruhe .
1820 Dienstmannsruf 1820 .

Jean KIssel
Hoflieferant ,

Kaiserstr. 150, Telephon 335
empfiehlt

Holl. Schellfische,
Kabeljau , Rotzungen ,

Seezungen » Heilbutt
im Ausschnitt , Merlan - ,

Lachsforellrn ,
Blaufelchen .
Fisch -Räucherwaren ,

Fisch -Marinaden ,
Fisch -Konserven .

Maloffol -Kaviar
in Verschiedenen Preislagen .

Straßburger
Gänseleber -Terrinen

und »Pasteten .

Junge Gänse , Enten »
Ponlardin , Kapaune «,

Hahnen , Tauben .

Nene Gemüse » nnd Obst ,
Konserven .

Nene Datteln , Feigen ,
Maronen ,

Teltower Rübchen ,
französ . Weintrauben ,

frische AnanaS .

Weine , Liköre , Sekt re .
in größter Auswahl .

1367 Rabattmarken . "UKl

-- Prompter Versand . --

Mittelstands -Vereinigung
Karlsruhe .

Morgen Freitag , den 15 . Oktober , abends *h9 Uhr , im Saale deS
Caf « Rowack

Oeffentliche Wählerversammlung,

äatliol . Mämmverem
Constantia.

Durch Gölte ? Ratschluß ist unser
! liebes Mitglied , Herr Lokomotiv¬
führer Friedrich Brenk , unS ent-

| rissen worden .
Die verehrl . Mitglieder toerden

! herzlich gebeten , des Verewigten im
Gebete zu gedenken und ihm die

j letzte Ehre zu erweisen .
Ter Vorstand .

Die Beerdigung findet statt am
Freitag , den 15 . Oktober , nach

2 Uhr .

in der unser Kandidat , Herr Revisor
JE . Trantiiiaim

sprechen wird . — Freie Diskussion . —
Alle Wähler sind sreundlichst eingeladen , Der Wahlausschuss .

Hänseleöern
werden fortwährend angekauft

Zähringerstratze 88 . Eissele .

Als Agitationsmittel
für Zentrumsvereine !

Zw landtagswahl
empfehlen wir folgende Drucksd)riftm :

1. Zentrum und Reichsfinanzreform
(Stück 20 Pfg .» 50 Stück Mk . 6 .— ) .

Ä. Zur politischen Luge im Reiche
und in Baden,

Rede des Zentrumsführes Wacker
- (Stück 30 Pfg ., 10 Stück Mk . 2 . 50).

3 . Die Reichsfinanzreform und die
politische Lage im Reich ,

Rede des Abgeordneten vr. Zehnter
(Stück 10 Pfg .» 100 Stück Mk. 4 . - ).

4 . Der politische Waldmichel
(100 Stück Mk. 1 .—).

„ Badenia " , Aktiengesellschaft für Verlag und Druckerei ,
Karlsruhe , Adlerstraße 42 .

Bad . Invaliden -
I Cwelil -Ii ©tterie
] Ziehung garantiert 30. Oktober44000 M.

Hauptgewinn
20000 M .

|Strassbg .Lotterie
znr Hebung der Pferdezucht40000 M.

Hauptgewinn40000 M.
I Ziehung sicher 13 . November.
| Lose beider Lotteriea ä 1M., ll Lose 101.

Porto und Liste je 30 Pfg.
I empfiehlt Lotterie - Unternehmer

J. Stürmer,
■EEÄ3S ™ '

In Karlsruhe: Carl Göiz , Hebel'str . n/i5 . Gebr,Göhrlng :er,G m.b.
J H., Kaiserstr . 60 , H . Meyle , E . Flüge ,
IL . Michel , Cbr . Frank , J . Dahringer ,

FONUä

Messing Kautschuk

^ • Stempel *
Sl £ 6fcL - SCmit *E .ii
ARAVIRÜN 6 EN

L* - ALLER ART - »

Sixt. Madonna ,
»

i& T
vollem Goldbarock - Nahmen , für nur
20 .— Mk . zu verkaufen .

E . Werner , Schloßplatz 13,
Part , r ., Eingang Karl -Friedrichstr .

?verantttmachuttg .
Im Hundezwinger deS städt. Wasen-

meisterS , Schlachthaiisstraße 17 (zwischen
Kaserne und Eisenbahn) , befinden fich
nachstehende herrenlose Hunde:
1 gelber Airedaleterrier (weiblich),1 weiß und gelb gez . Bernhardiner

(männlich ),
1 weißer Foxterrier (männlich).
1 weißer Foxterrier (weiblich)
1 weiß »nd braun gez . Jagdhund

(männlich ).
Dieselben werden , falls fle nicht inner¬

halb 3 Tagen abgeholt find , getötet
bezw . versteigert .

Karlsruhe , den 13 . Oktober 1909.
itäUAch lacht - und üir^ liofbirrktioa .

Für ein kath . Pfarrhaus in der
Stadt wird ein braves Mädchen ,
gesetzten Alter ?, gesucht , welches der Küche
selbständig vorstehen kann . Eintritt
baldmöglichst .

Angebote unter Nr . 529 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes .

Stadtgarten .
Morgen Freitag , 15. Oktober,

halb 4 Uhr nachmittags ,

Militär -Konzert
gegeben von der Kapelle deS

teld -Artillerie -Regiments „GroHerM"
(L Sadischks) Nr. 14

Leitung : König! . Obermusikmeister ll . Lisss .
. . . . Abonnentkn . . . 30 Pfg .

Eintritt : Nichtabonneuten . . 50 Pfg.
Soldaten und Kinderje die Hälfte .

Programm 10 Pfg .
Die Konzertabonnementskatten haben Giltigkeit .

Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen
Eintritt .

Das Programm enthält Musikstücke be¬
rühmter Komponisten .

ilauranl Mm
(Direktion : 6 . Münzer).

— • —

Heule Donnerstag abend 8 ihr :

in der Weinstube .

sind zum Verkaufs
Kamelhaarschuhe
Kamelhaar -Stiefel

Filzschnallenstiefel
Gummischuhe

für Herren und Damen
alles vom

Guten das Beste
zu billigsten Preisen .

Leder
immer teurer

doch mache ich zum billigsten Preise :
Herren - Sohlen und Flecken Kk. 3 .—
Knaben- „ „ „ „ 2 .60
Damen - .. . . 2 .20
Kinder- je nach Grössen , in
genäht oder genagelt , mit nur dem
besten Eichenloheleder in fachgemässer
sauberer Arbeit nnd schnellster Be¬

dienung nur immer beim

Schüttwaren
nicht billiger

dennoch verdanke ich meine beste Ware
in Herren -Stlefeln aller Art in Boxkalb¬
leder für Mk. 9.50 und 10 .50 , in
Goodyear Welt für Mk. 12 .50 ;

Damen- Stiefel in Boxkalb - nnd
Chevreanxleder für Mk. 8.— , in prima
Mk . 9 .50, in GoodyearWeit für Mk . 10 .50 ,
alles in schönsten und praktischsten
Formen ; Halbschuhesowie Kinderstiefel

jeder Art zu billigsten Preisen.

Schuh - Bruder , Schuhmachermeister ,
Schuhwarenhandlung ,

Am5ilieiiNtras .se 25 a , bei Waldstrasse -Ecke.

Handschuhe ,
Krawatten ,

Gürtel,
Schirme ,

anerkannt vorzügliche
Qualitäten,
empfehlen

Ludwig Oehl
Nachfolger

Karlsruhe
Kaiserstrasse 112 .

Kaffee , gebrannt ,
deutsche Mischung , Pfund Mk. 1 -60.

Caeao -Sorten ,
das Pfund Mk. 1 .60, 2 .00, 2 .40, 2 .60.

V. Merkte , Kaiserstr . 160
Karlsruhe .
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